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492. Abend ⸗Ausgabe. 


Das Arbeiterſchutzgeſetz. 
# Berlin, 16. Juli. 

Bei Beginn der letzten Reichstagsſeſſton reichte der Abgeordnete 
Hitze vom Centrum, ein Geiſtlicher, der aber meines Wiſſens ein 
geiſtliches Amt nicht bekleidet, ſondern ſeine Zeit ungethellt der Be⸗ 
ſchaͤftigung mit den Arbeiterfragen widmet, einen Antrag ein, der 
ſich mit einem Theil jener Fragen beſchäftigt, die in dem Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzentwurf der Soclaldemokraten behandelt waren. Der Antrag 
ging an eine Commiſſion, die ihrerſeits wiederum das auf die Sonn⸗ 
tagsarbeit bezügliche Material ausſchied und im Uebrigen die von 
Herrn Hitze geſtellten Forderungen ermäßigte. So kam denn ſchließ⸗ 
lich ein Commiſſtonsentwurf zu Stande, der in das beſtehende Geſetz 
nicht allzutief einſchneidet und jedenfalls einige Beſtimmungen enthält, 
die als heilſam anerkannt werden müſſen und für die man ſich auf 
das Beiſpiel anderer Länder berufen darf. Dem Eifer der dem Ab⸗ 
geordneten Hitze befreundeten Abgeordneten gelang es, das Werk durch 
die zweite und dritte Leſung zu treiben, und das Plenum hat mitten 
im Drange ſeiner übrigen Geſchäfte demſelben redliche Mühe gewid⸗ 
— So harrt das Opus des vom Bundesrathe zu faſſenden Be⸗ 
chluſſes. 

Die Regierung hat ſich dieſem ganzen Antrage gegenüber durchaus 
zugeknöpft verhalten und deutlich erkennen laſſen, daß fie von dem⸗ 
ſelben Nichts wiſſen will. Warum, iſt ſchlechthin nicht abzuſehen. 
Es iſt ja möglich, daß die eine oder die andere Detailbeſtimmung der 
Regierung bedenklich oder unannehmbar iſt; dann hätte fie dieſe 
Detailbeſtimmungen genau bezeichnen und fagen ſollen, in welcher 
Welſe ſie dieſelben verbeſſert zu ſehen wünſcht. Utopiſch oder ſtaats⸗ 
gefährlich iſt an dem Antrage jedenfalls Nichts, und daß der Reichstag 
aus ſeiner Competenz herausgetreten wäre, indem er denſelben ein⸗ 
brachte, läßt ſich gewiß nicht behaupten. 

Außer dem Centrum haben ſich auch andere Parteien des Hauſes, 
in erſter Linie die Gonfervativen, für den Antrag lebhaft intereſſirt. 
Principiell bekämpft worden iſt er von keiner Seite, wenn auch ein 
Theil der freiſinnigen Partei gegen einzelne Beſtimmungen praktiſche 
Bedenken erhoben hat. Es handelt ſich darum, der Kinderarbeit und 
der Frauenarbeit größere Beſchränkungen aufzuerlegen als bisher. Ob 
dieſe Beſchränkungen nützlich ſind, ob ſie dem Arbeiterſtande zu Gute 
kommen, darüber kann man verſchiedene Anſichten hegen und find im 
Schoße der freiſinnigen Partet, wie ich ehrlich hervorheben will, verſchledene 
Anſichten laut geworden. Allein discutiren kann man und muß man 
die Frage. Sie gehört zu denen, welche unſer Zeitalter bewegen, 
und eine Regierung, welche die in der kaiſerlichen Botſchaft vom 
November 1881 niedergelegten Ideen ſo lebhaft vertritt, hat am 
wenigſten das Recht, mit einem Zucken der Achſel an ihr vorüber⸗ 
zugehen. Die Regierung hat nur die Wahl, ſelbſt die Initiative zu 
ergreifen oder der von anderer Seite ergriffenen Initiative zu folgen, 
und daß Erſteres ihre Abſicht ſei, hat ſie bisher nicht angedeutet. 
So erregt die ablehnende Haltung der Regierung ſelbſt im Schoße 
der ſie unterſtützenden Majorität lebhafte Mißſtimmung. 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard 
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ya! 


Das franzöſiſche Nationalfeſt. 
Paris, 14. Juli Nachts. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Beikung, welche Sonntag einmal, Montag 


Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


eitung. 


nie ee eee eee 


Statue flattert, bricht die Menge in enthuſiaſtiſche 


zu Häupten der 
Hochs aus. 
„Vive le général Boulanger“, ſchallt es da ganz ſiegesgewiß 


Das Miniſterium Rouvier hat einen ſchweren Tag hinter ſich.] aus verſchiedenen Ecken. Aber ſpurlos verhallt dieſer Ruf. Die ein⸗ 


Meine Ueberzeugung geht dahin, daß ſich ſeine ſämmtlichen Mit⸗ 
glieder heute mit einem Seufzer der Erleichterung niedergelegt haben. 
Angenehm ſind ja die Erinnerungen, die ſie von dem 14. Juli 1887 
bewahren werden, keinesfalls. Aber trotzdem iſt ihnen mit dem heu⸗ 
tigen Tage ein ſchwerer Stein vom Herzen gefallen: der Boulanger⸗ 
ſchwindel hat ſeine glückliche Endſchaft erreicht. 

Mit großer Beſorgniß wurde von allen Seiten dieſem Tage ent⸗ 
gegengeſehen. Man glaubte nach dem Skandal vor der Oper und 
vorzüglich nach den ſtürmiſchen Scenen bei der Abfahrt des ehemaligen 
Kriegsminiſters am Gare de Lyon auf eine Demonſtration ſich vor⸗ 
bereiten zu müſſen, die leicht eine gefährliche Wendung hätte nehmen 
können. Man hat ſich getäuſcht: und mit großer Genugthuung geſtehe 
ich ein, daß auch ich zu dieſen Getäuſchten gehöre! — Wir alle, die 
wir aus den Vorgängen des 8. Juli auf eine Monſtredemonſtratlon 
für das Natlonalfeſt ſchließen zu müſſen glaubten, hatten die Umſtände 
überſehen, welche bei der Abreiſe General Boulanger's die wirkliche 
Pariſer Bevölkerung verhindert hatten, ihrer Meinung Ausdruck zu 
geben. Um die 8. Abendſtunde an einem Wochentage, am fernſten, 
entlegenſten Ende der Stadt, ohne daß eine Schauſtellung zu erwarten 
geweſen wäre — nein, da findet ſich der Pariſer nicht ein! Die 
Lärmmacher bei der Abfahrt des Generals waren weiter nichts als 
die paar Hundert Mitglieder der Patriotenliga und einige Tauſend 
Schreier, die ſich für alle Skandale in Paris finden laſſen und die 
vom „Intranſigeant“ und der „France“ theilweiſe bezahlt waren. 

Dieſe Herrſchaften waren auch heute alle am Platze. Zuerſt am 
Vormittag um 8½ Uhr vor der Gare de l'Est, wohin fie die 
Patriotenliga zuſammenberufen, um ſich in feierlichem Zuge durch die 
Stadt zur Statue der Stadt Straßburg auf dem Concordeplatze zu 
begeben. Wie alljährlich war dieſes Standbild bereits vor der An⸗ 
kunft der Herren Patrioten, die ungefähr um 10½ Uhr erfolgte, mit 
koſtbaren Kränzen aus Immortellen, Glasperlen, Jett, Roſen und 
Veilchen reich geſchmückt. Die verſchledenen Turn⸗ und Geſang⸗ 
vereine, die Schülerbataillone u. a. m. hatten zu dieſem hübſchen, 
ſehr wirkungsvollen Schmucke beigetragen. Da rücken die Patrioten 
mit Feſtordnern zur Seite, welche die Menge rückſichtsloſer als die 
Polizeibeamten dies thun, zurückſtoßen, in hellen Schaaren heran. 
Paul Derouléède's hohe Geſtalt ragt aus der Mitte der Demonftranten 
empor; eine Beifallsſalve der ſehr zahlreichen Menge, welche an allen 
Ecken des ganzen mächtigen Platzes, eng von großen Schaaren von 
Sicherheitsbeamten bewacht, ſich gedrängt hält, empfängt ihn. Ein 
Dutzend der Patrioten klettert auf die Statue und reißt ihr den 
ganzen ſchönen Schmuck herunter. Wenig duldſam, dieſe Herren! 
Und nun ſchmücken fie die Fraͤu Straßburg, die zu alledem ſehr 
vornehm kühl blickt, mit ihren Gaben, die allerdings an Größe, 
Schönheit und Farbenpracht die Kränze der Schülerbataillone u. ſ. w. 
überbieten. Als die mächtige Tricolore mit dem goldgeſtickten Wahr⸗ 
ſpruch der Patrioten: „Qui vive? La France! Quand meme“ 


zelnen Enthuſtaſten wiederholen ihn erſtaunt über dieſes Phänomen: 
Wieder keine Antwort. Die Patrioten ſammeln ſich darauf und 
ziehen, Muſtk an der Spitze, weiter, ohne daß es von ihnen für 
nöthig befunden worden wäre, eine größere Feierlichkeit mit An⸗ 
reden ꝛc. an der Statue zu veranſtalten. Dieſer ganz mißlungene 
erſte Act der Boulangerdemonſtration, die von Herrn Rochefort für 
das Nationalfeſt im „Intranſigeant“ genau vorgeſchrieben war, ver⸗ 
blüffte die „Enthuſiaſten“ nicht wenig. Indeſſen beruhigten ſie ſich 
bald mit dem Troſte, daß es am Nachmittag bei der Revue dafür 
deſto beſſer kommen werde, zumal da ſie ſahen, daß die Boulanger⸗ 
medaillen, Knöpfe, Stöcke u. ſ. w. reißenden Abſatz bei den zahlloſen 
Camelots fanden. — Aber auch der zweite Act brachte eine ſehr herbe 
Enttäuſchung für die Demonſtranten mit ſich. Denn das wirkliche 
Pariſer Volk, das am Gare de Lyon aus den oben genannten 
Gründen ſich nicht hatte blicken laſſen, war zu der Revue, dieſem 
größten Pariſer Schauſpiele, in zahlloſen Gruppen herausgeſtroͤmt in 
der feſten Abſicht, ſich ſein Feſt durch Gaſſenbuben und ſogenannte 
„Patrioten“ nicht verderben zu laſſen. 

Die ganze Umgebung des Longchamps war von lachenden, 
plaudernden Gruppen, die auf dem Raſen Platz genommen, oder die 
breiten Wege füllten, belebt. Es maz wohl rund eine halbe Million 
Menſchen, eher mehr, als weniger, ſich zur Revue zuſammengefunden 
haben. Das Wetter war überaus günſtig: der Himmel war etwas 
bedeckt, ſo daß die Temperatur nach der Siedehitze der letzten Tage 
recht erträglich ſchien. 

Die Regimenter rücken heran: Infanterie, Dragoner, Küraffiere, 
Artillerie. Jedes wird mit den überall auf den ganzen Weg ver⸗ 
theilten Boulangerenthuſiasmus⸗Agenten mit „Vive Boulanger“ 
empfangen. Das Publikum hält ſich dieſem Rufe gegenüber voll⸗ 
kommen theilnahmlos und erſtickt ihn hier und da mit dem Schrei: 
Vive l'armeé, vive la France!“ Einige zehn: bis zwölfjährige 
Burſchen ſchreien: „A bas la Prusse“ und werden von einigen 
Herren, die nach meiner Meinung überhaupt eine Art Ordnungs⸗ 
Collegium bildeten, coram publico gehörig auf dem einzigen Orte, 
wo man derartige Politiker behandeln muß, verarbeitet. 

Entſchiedener Widerſpruch, beſonders des beſſer gekleideten Publi⸗ 
kums, macht ſich geltend, als die patriotiſchen Johler, die um ihre 
Mützen ein blau⸗weiß⸗rothes Papierband mit der in ſchwarzen mäch⸗ 
tigen Lettern prangenden Aufſchrift: Vive Boulanger geſchlungen 
tragen, ihre albernen Rufe bei der Einfahrt der Miniſter und des 
Präſidenten Grevy in doppelter Stärke wiederholen und dazu ſchrille 
Pfiffe mit den von Rochefort für dieſe Gelegenheit warm empfohlenen 
Erbſenpfeifen ertönen laſſen. An verſchiedenen Stellen kommt es zu 
Raufereien, bei denen die Patrioten als in der Minorität befindlich 
gewöhnlich den Kürzeren ziehen. Die Polizei findet ſomit keine Ge⸗ 
legenheit, einzuſchreiten, da das Publikum ſelbſt die Demonſtranten im 
Zaum hält. 
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Amilt a.“ 4 
Eine Erzählung aus Toskana von Ouida. 

Es war die Zeit der Weinleſe und man freute ſich überall der 
guten Ernte. Ueberall gab es Mahlzeiten, man ſang, man tanzte, 
muſicirte und liebelte dabei — am Pian’ di Ceri wie überall, obgleich 
dort nur Bauern lebten. Umilta arbeitete überall fleißig mit; 
ſobald aber der Feierabend mit ſeiner Luſt herankam, ſchloß ſie ſich 
auf ihrem Speicher ein. Netta Sari dagegen tanzte ausgelaſſen, 
ſo daß die Perlen auf ihrer klopfenden Bruſt nicht ruhig blieben. 


So liebt fie Virginio! dachte Umilta mit tiefer Bitterkeit und 
fagte ſich, daß wenn das Unmögliche denkbar wäre und fie Virginio 
lieben würde, es ihr anders dabei zu Muthe ſein müßte. 


Als nun die Weinleſe auch bei Frau Roſa begann, ſuchte die 
energiſche Frau ihren tiefen Kummer um den abweſenden Sohn zu 
verbergen, und bereitete eine feſtlichere Abendmahlzeit als in andern 
Jahren, wozu die Nachbarſchaft eine Stunde weit umher geladen 
wurde. Niemand ſollte ahnen, daß ihr Liebling von einem Sindel: 
kinde gedemüthigt und abgewieſen worden war. 

umilta erhielt den Befehl, am Mahle theilzunehmen, und ge: 
horchte. Wie immer, war ſie auch heute die Schönſte, aber keiner 
der Jünglinge wagte ed, fie anzuſprechen. „Lieber eine wilde Katze 
locken,“ meinten ſie. Als Alles ſich der Fröhlichkeit überließ, ging 
ſie auf ihre Kammer. Sie konnte ſich nicht verhehlen, daß unter 
all' den jungen Burſchen keiner da ſei, der würdig wäre, Virginio 
die Schuhriemen aufzulöſen, keiner fo groß, fo ſchlank, fo blaß, fo 
fein, wie ein Prinz! Aber es war ja gleich, fie hatte ihn verworfen, 
je = Tannzapfen, und meinte ſtolz darauf zu fein, während ihr 
ei 2 Thränen in die Augen traten, als ſie auf ihrem Lager unter 
We der Muſik und dem Lärmen der Tänzer den Rosenkranz 

Unterdeß mu roßes Ereigniß zu: 
Sari hatte ihr 1 6 dargbe 
Schrei hielt ſie m 1 


itt h 
Verluſt. Sie hatte um Tanze inne und erzählte jammernd ihren 


wollen, der ihr an 
daß fie ihre Perlen 
if dem Boden und 
tet, ohne daß man etwas fand, und auch im Tanzen konnte es nicht 
Aveten worden fein, fonft hätte man Denigfens die Trümmer finden 


ärgerlich, daß ſo Etwas ſich in ihrem Haufe ereignen konnte und er⸗ 
klärte, das ganze Haus müſſe von oben bis unten in allen Winkeln 
durchſucht werden. Eine Lampe mit den Armen faſſend, begann ſie 
ſelbſt die Nachforſchung durch alle Gänge und Treppen und Alle 
folgten ihr, aber man fand nichts. 

„Jetzt find wir doch überall geweſen!“ rief fie hoffnungslos. 

„Nur noch nicht im Stall und im Speicher“, ſagte Netta halb⸗ 
laut und biß ſich auf die Lippen, als ob ſie darüber erſchrecke, daß 
das Wort ihr entfahren ſei. 

„Glaubſt Du denn, daß meine Kühe es gefreſſen haben?“ fragte 
Donna Roſa recht böſe. „So komm, wir ſuchen auch dort, ſo 
thoͤricht es iſt.“ 

Mit Netta und einer ihrer Töchter ging ſie den Stall und den 
Speicher durchſuchen. Umilta ſchlief nach dem langen Tages werke 
tief, wie nur Jugend und Geſundheit ſchlafen können. Ihr bild⸗ 
ſchoͤner Kopf ruhte auf dem Arm und das Stroh diente ihr als 
Kiſſen. Sie erwachte nicht ſogleich, aber der Lichtſchimmer vor den 
Augen weckte ſie endlich und wie geblendet fragte ſie erſchreckt, gleich 
an ihre Kühe denkend: „Was giebt's?“ 

„Netta hat ihre Perlen verloren“, erklärte Donna Roſa. „Na⸗ 
türlich find fie nicht hier, aber um es ihr recht zu machen —“ 

Sie endigte den Satz nicht, denn in dem Augenblicke, da 
Umilta ſich erhob und mit ſchlaftrunkenem Auge die drei Frauen an: 
ſtarrte, rollte eine kleine weiße Perle aus dem Stroh hervor und 
glänzte im Schein der Lampe am Fußboden. 

„Das iſt eine von mir!“ ſchrie Netta, ſich darauf ſtürzend. 

Donna Roſa's eherne Züge wurden noch ſtrenger als gewöhnlich 
und das dunkle Antlitz ward aſchfarben. „Steh auf!“ befahl ſie 
kurz, und Umilta erhob ſich von ihrem Lager und warf die Kleider 
über ihre der Perle gleich ſchimmernden Glieder. Mit zitternden 
Händen fuhr Donna Roſa ſchweigend hier und da in das Stroh, 
bis fie nach einem Augenblick Netta's Collier faßte. Der Faden war 
zerriſſen; die Perlen fielen herab. ö 

„O, die Diebin!“ riefen aus einem Munde Netta und die anderen 
Nachbarn, die ſich hinaufgedrängt hatten; Donna Roſa aber mußte 
niederſitzen und ſchaute gerade vor ſich hin; alle Farbe war aus ihrem 
Geſichte gewichen. „Unmöglich“, murmelte fie, „unmoglich!“ a 

Netta's Geſchrei rief immer mehr Neugierige herbei und Umilta 
wich vor der Frechheit dieſer Hereindringenden zurück und ſuchte ſich 
zu verbergen. Sie war noch immer ſchlaftrunken und begriff von 
Allem nichts. 

Donna Roſa warf die Thür zu und donnerte den Draußen⸗ 
ſiehenden zu: „Fort Ihr Narren! Herunter mit Euch!“ Dann 
wandte fie ſich zu Umiltä und fragte noch ſtrenger: 

„Wie find die Perlen in Dein Bett gekommen?“ 

„Die Perlen? ... Was meint Ihr, ich begreife nicht?“ 
ſtammelte Umiltä erſchrocken. 

„Aber ich begreife!“ ſchrie Nelta, die Perlen ihr vor Augen 


„Dir ſoll Gerechtigkeit werden,“ ſagte Frau Roſa finſter. „Und 
was die Ehre meines Hauſes betrifft, ſo werde ich ſie zu wahren 
wiſſen, ohne daß ich Belehrung von Deiner Gattung anzunehmen 
brauche. Es muß ein Irrthum obwalten. Umilta, weißt Du, weſſen 
man Dich anklagt? Dieſe Perlen fanden wir in Deinem Bette. 
Sollteſt Du ſie geſtohlen haben?“ 

Jetzt erſt begriff Umiltä, um was es ſich handelte. Ihr Antlitz 
deckte ſich mit Purpur. „Ich?“ rief ſie, und brach in ein lautes 
Lachen aus, „ich ſtehlen? Donna Roſa, ſeid Ihr toll und dieſes 
Mädchen auch?“ 

„Die Perlen waren in Deinem Bett. Du ſchliefeſt darauf!“ 

„Ich!“ .. .. ein neues Staunen ergriff fi. Sie ſtand unbe⸗ 
weglich, wie eine junge Göttin, die Arme über den Buſen gekreuzt 
mit feſtem Blicke. 

„O die Diebin! die Lügnerin! die Unverſchämte!“ ſchrie Netta. 
„Donna Roſa, Ihr müßt ſie den Gendarmen ausliefern; nicht wahr? 
Ich habe das Recht, ſie zu rufen, es fehlen zwei Perlen. Papa muß 
die Gendarmen rufen.“ 

„Wie Du willſt, Netta,“ entgegnete Frau Roſa kalt, zu ſtolz um 
zu bitten, ihrem Haufe eine ſolche Demüthigung zu erfparen. 
„Amilta, ſprich doch! Sage etwas ... . Biſt Du unſchuldig? Ich 
kann Dich nicht ſchuldig glauben, und dennoch ...“ 

Umilta horchte ſchweigend; niemals hatten ihre ſtolzen Lippen fo 
verächtlich ſich gekräuſelt. Sie begriff den Vorgang nicht, aber ihr 
Herz wurde hart wie Stein. „Denkt, was Ihr wollt!“ war ihre 
einzige Antwort, indem ſie eine am Boden liegen gebliebene Perle 
mit dem Fuße wegſtieß. Dabei bedrohten ihre großen ſchwarzen Augen 
Netta wie zwei blitzende Schwerter. 

„O! ich weiß nicht, was ich denken fol!” ſeufzte Donna Roſa, 
zum erſten Mal in ihrem Leben am ganzen Leibe zitternd, „aber 
man ſoll mir nicht nachſagen, daß ich einem Gaſte Gerechtigkeit ver⸗ 
weigert hätte. Netta Sari, rufe Deinen Vater und meinen Mann.“ 
Ein paar Stunden vergingen in Aufregung und verſchiedenen ver⸗ 
geblichen Verſuchen. Schon graute der Morgen und Umilta hatte 
kein Wort geſprochen, als nur immer wieder geſagt: „Glaubt, was 
Ihr wollt!“ | 

Netta beſtand auf ihrem Rechte und ihr Vater, ein ſchwacher und 
dabei heftiger Mann, unterſtüßzte fie, ſtatt fie zu beſänftigen. Mit 
anbrechendem Morgen ging er nach Laſtra⸗ä⸗Signa, die Wache zu 
holen, um Umilta abzuholen. Signora Roſa ſaß in der Küche und 
weinte bitterlich. Niemals hatte noch ein Mann des Geſetzes ihr 
Haus betreten und das Mißgeſchick traf ſie wie Peitſchenhiebe. Wie? 


Dieſes junge Gefhöpf, das 5 Jahre lang ihr Brot gegeſſen, ſollte 


ſich fo entwürdigt haben!? Ihr bitterſter Zorn richtete ſich gegen die 
unbarmherzige Antoinetta. Sie nannte ſie boshaft und grauſam, daß 
fie nicht davor zurückbebe, Umilta der öffentlichen Schande zu überliefern. 
Sie hätte ihr die Strafe überlaſſem können, wenn die Schwägerin 
nicht Freude am Skandal fände, denn bis auf zwei Perlen war das 


haltend, „Du haft fie geſtohlen und ich verlange Gerechtigkeit, Frau] Halsband unbeſchädigt und dieſe hätte * Roſa gern erſetzt. 


Roſa. Es if eine Schande für Euer Haus!“ 


(Fortſetzung folgt. 


Als ich mich mit meiner Karte in das Innere des Paradefeldes 
begebe, ſchallt der Ruf: „A bas Roecbefort!“ aus zahlreichen der 
mit glänzend⸗toilettirten Damen und eleganten Cavalieren beſetzten Logen. 
Auch das Publikum auf den anderen Plätzen ſtimmt in dieſen Ruf 
ein. In der Nähe der officiellen Loge placirt bemerke ich Henry 
Rochefort, wie er ſich heftig und offenbar ſehr unangenehm überraſcht 
an Mr. Laiſant, den ehemaligen Berichterſtatter des Militärgeſetzes 
wendet, und mit ihm converſirt. Dann verläßt der „Protector“ 
Boulanger's in hoͤchſtem Grimme Longchamps lange vor Schluß der 
Revue. Mit dem Ende des Boulangerenthuſiasmus tritt auch Heury 
Rochefort wieder in das Dunkel zurück, das ihn ſeit langer Zeit 
wohlthätig bedeckte und in dem er überhaupt hätte bleiben ſollen. 
Das Defil& der Truppen geht in guter Ordnung vor ſich: das Pu: 
blikum iſt in beſter Laune und ſpendet reichlich Beifall. Wie 
verloren tönt nur hier und da noch der Ruf: „Vive Boulanger!“ 
Draußen aber haben ſich die Patrioten und ihre bezahlten Gehilfen 
eng zuſammengeſchloſſen, um noch einmal eine Boulangerdemonſtration 
zu verſuchen, damit der Tag doch nicht ganz verloren ſei. Indem 
ſie ſich an die zurückmarſchirenden Truppen ſchließen, ſchreien ſie fort⸗ 
während ihr „Vive Boulanger!“, fingen fie fortwährend ihr „En 
revenant de la revue“ und andere Hymnen auf den ehemaligen 
Kriegsminiſter. Auch das „Il reviendra“ nach der Lampionmelodie 
tritt in ſeine Rechte. 

Wirklich unangenehm für die Miniſter iſt nur eine Paſſage, die 
beim Arc de triomphe. Hier hat ſich das ganze patriotiſche Ge: 
findel zuſammengehäuft und empfängt die Mitglieder des Cabinets 
Rouvier mit grellen Pfiffen. Dieſe ſitzen aber ruhig in ihren offenen 
Wagen, ohne ſich von der Canaille beirren zu laſſen. Nur General 
Ferron, der an der Spitze ſeines glänzenden Generalſtabes daher ge: 
trabt kommt, läßt ſich von ihm beeinfluſſen. Er wird kreidebleich, 
als von allen Seiten die Pfiffe erſchallen, ermannt ſich aber ſchnell 
und wirft einen verachtungsvollen Blick auf die zu ſeinen Füßen 
heulende „crapule“, 

Und damit iſt hoffentlich nun der Boulangerſchwindel für alle 
Zeit vorbei! Es war das eine akute Kriſis in dem latenten Deutſchen⸗ 
haſſe, welch' letzterer natürlich mit dem Verſchwinden Boulanger's aus 
der offentlichen Meinung keineswegs verloren geht. Aber wenigſtens 
iſt damit die unmittelbare Gefahr eines Ausbruches beſchworen. Und 
deshalb haben die Pariſer wohl Recht, die heutige Nacht hindurch ſich 
zu amuſiren, nach den Klängen der auf allen Plätzen aufgeſtellten 
Capellen zu tanzen, ſich an den ſchönen Decorationen der Häuſer 
mit Fahnen, Büſten und Lichtern zu ergötzen und dem wirklich 
gelungenen venetianiſchen Feſte auf der Seine ihren Beifall zu 


penden. 

Nachträglich iſt bekannt geworden, daß in der Nacht des National⸗ 
feſtes von mehreren wenig zahlreichen Banden ein Vorſtoß gegen das 
Elyſée unternommen wurde. Die Polizei, welche in Stärke von über 
2000 Mann bei dem Palaſte des Präfidenten der Republik, ſowie 
in der Umgebung des deutſchen Geſandtſchaftshotels poſtirt war, ver⸗ 
mochte die Menge mit Leichtigkeit zu zerſprengen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurden im Ganzen 15 Verhaftungen von 16⸗ bis 20jährigen 
Burſchen vorgenommen, die in nächſter Woche abgeurtheilt werden. 
Unter den Feſtgenommenen befindet ſich auch eine Köchin, welche wie 
eine Wahnſinnige ſich geberdete und unabläſſig „Vive Boulanger, 
a bas Grévy“ ſchrie. Die Correctionspolizei wird dieſem patrio⸗ 
tischen „Küchendragoner“ Gelegenheit geben, einige Monate fern von 
ihren Kochtöpfen politiſche Studien in der Einſamkeit zu 1 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
bisherigen Vorſteher des Chiffrir⸗Bureaus des Auswärtigen Amts, Ge⸗ 
beimen Hofrath St. Blanquart, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; dem Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D., Profeſſor Lademann 
zu Greifswald, dem Notar, Juſtiz⸗Rath Linxweiler zu Vierſen, dem 
Notar, Juſtiz⸗Rath Paniel zu Benrath und dem praktiſchen Arzt Dr. 
Dverfamp zu Recke im Kreiſe Tecklenburg den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Rechtsanwalt und Notar, Geheimen Juſtiz⸗Rath Dr. 
Boele zu Münſter den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector a. D., Baurath Bayer zu Bonn, 
und dem Oberförſter a. D. Schlöſſer zu Poppelsdorf bei Bonn, früher 

Gemünd, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Arzt 

ſaak Korach zu Poſen den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem katholiſchen Hauptlehrer Krüll zu Elberfeld und dem katholiſchen 
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Lehrer Wildner zu Ratibor den Adler der Inhaber des Bine der Stimmbänder ift jedoch gegenwärtig völlig hergestellt mit Ausnahme 


Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem evangeliſchen Lehrer und Küſter 
Richter zu Profen im Kreiſe Zeitz, dem Steuer⸗Aufſeher a. D. Becker 
zu Bremervörde und dem Kornbodenmeiſter Beuger zu Itzum im Kreiſe 
Maxienburg i. H. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den außerordentlichen Profeſſor in 
der mediciniſchen Facultät der Univerſität Breslau, Dr. med. Emil 
Richter, zum Medicinal⸗Rath und Mitglied des Medicinal⸗Collegiums 
der Provinz Schleſien ernannt; den beim Miniſterium der öffenklichen 
Arbeiten angeſtellten Beamten, und zwar: dem Geheimen expedirenden 


Secretär und Calculator, Rechnungsrath Orlich den Charakter als Ge: |! 


heimer Rechnungs⸗Rath, den Geheimen expedirenden Secretären und Cal⸗ 
culatoren Löwer und Hoppe, ſowie dem Geheimen Reviſor Kreth den 
Charakter als Rechnungs⸗Rath, beim Miniſterium für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten dem Geheimen expedirenden Secretär und Caleu⸗ 
lator Giebel den Charakter als Rechnungs⸗Rath, dem praktiſchen Arzt 
Dr. Leopold Scheele zu Danzig den Charakter als Sanitäts⸗Rath, und 
dem Kaufmann Ernſt Adolf Noack zu Berlin das Prädicat eines König⸗ 
lichen Hoflieferanten verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Königlich ſpaniſchen Fregatten⸗Capitän 
Berm ejo den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; 
dem früheren Marine⸗Attaché bei der Königlich ſpaniſchen Geſandtſchaft 
zu Berlin, jetzigen Oberſt⸗Lieutenant Sanchez, den Königlichen Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe; dem Director der Deutſchen Handels⸗ und Plan⸗ 
tagen⸗Geſellſchaft der Südſee⸗Inſeln, Eberhard Schmid zu Hamburg 
und dem Forſchungs⸗Reiſenden Dr. phil. Otto Finſch zu Bremen den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Schloſſer Karl Roſt zu 
Straßburg i. E. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Dem Kaiſerlichen Notar Henry in Kurzel iſt die zum 1. October 
1887 nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt des Reichslandes er⸗ 


re. 


des linken Bandes, welches an der Stelle, wo der Auswuchs war, eine 
kleine Unebenheit zeigt. Nichts von außergewöhnlicher Natur iſt gegenwärtig 
dort ſichtbar, außer einer kleinen Erhöhung, welche dem Sitze der Wurzel 
der kleinen Warze entſpricht und dieſe Baſis oder dieſer Stumpf iſt allem 
Anſcheine nach in einem Stadium völliger Ruhe und zeigt weder Zeichen 
von . noch von Nachwuchs. Das Localbefinden iſt in der 
That ein ſo zufriedenſtellendes, daß die Behandlung gegenwärtig nur eine 
ſedative iſt, und Seine Kaiſerliche Hoheit wird jetzt nur einmal jeden 
Er von dem Arzte befucht, während noch ganz vor Kurzem zwei ſolcher 
Beſuche ſtattfanden. Die Wiederberſtellung ſeiner Stimme hat auf das 
Gemüth des Kronprinzen einen höchſt günſtigen Eindruck gemacht und der 
allgemeine Geſundheitszuſtand Sr. Kaiſerlichen Hoheit iſt ſo ausgezeichnet, 
daß der 8 eines bei ihm wohnenden Arztes nicht bedarf. Während 
des Aufenthaltes des Kronprinzen auf der Inſel Wight wird Dr. Morell 
Mackenzie fortfahren, ihn von Zeit zu Zeit zu beſuchen.“ : 


* Merfeburg, 17. Juli. [Reihstagswahl] Der freifinnige 
Candidat Panſe hat mit 10 070 Stimmen endgiltig geſiegt. Der 
Freiconſervatibe Neubarth erhielt 6330, der Nationalliberale Piefchek 
nur 1345, der Socialdemokrat Hoffmann nur 757 Stimmen. 


* Ejfen, 14. Juli. [In der heute abgehaltenen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung] machte Oberbürgermeiſter Zweigert vor Eintritt in 
die Tagesordnung Mittheilung von dem Ableben des Herrn Geh. Com⸗ 
merzienraths Alfred Krupp. Der Sohn des Verſtorbenen, Herr Friedrich 
Krupp, habe an die Verwaltung die Bitte gerichtet, ihm das der Stadt⸗ 
en gehörende Grundſtück am alten Friedhof, welches jetzt als Baum⸗ 
chule benutzt wird, als Begräbnißſtätte für feinen verſtorbenen Viter 
zu überlaſſen, welchem Wunſche das Collegium bereitwilligſt entſprach. 


iheilt worden. — Dem Kaiserlichen Notar Hos pes in Hüningen iſt die dier Hberbürgermeiiter Tnüpfte an diefen Beihluß den Wunſch daß di 


nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt des Reichslandes ertheilt 
worden. — Die Referendare Paqué in Metz und Pauli in Straßburg 
ſind auf Grund der beſtandenen Staatsprüfung zu Gerichts⸗Aſſeſſoren 
ernannt worden. 

Der Bergwerks⸗Director Wiebe iſt von Zellerfeld nach Lüneburg ver⸗ 
ſetzt und mit Leitung des dortigen Gipsbruches ſowie desjenigen bei 
Segeberg betraut worden. (R.⸗Anz.) 

* Berlin, 17. Juli. [Die Reife des Kaiſers von Coblenz 
nach Conſtanz.] Der Extrazug, mit welchem der Kaiſer in 
der Nacht zum Donnerstag von Coblenz nach Conſtanz gereiſt 
iſt, hat vor der Station Bensheim den Hilfsbahnwärter Keil über⸗ 
fahren. Wie der Unglückliche, der ſofort todt war, unter den Zug 
gekommen, iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt. Für die Sicherheit 
dieſes Extrazuges waren übrigens ganz außergewöhnliche Vor⸗ 
kehrungen getroffen worden, über welche, ſowie über die Ver⸗ 
anlaſſung zu denſelben das „Mainzer Tageblatt“ folgende Mitthei⸗ 
lungen macht: 

In Groß⸗Gerau waren die Behörden und Bewohner in großer Auf⸗ 
regung. Dem Fuhrmann W. in der Schönenberg'ſchen Oelfabrik war 
ein Zettel durch das offene Fenſter geworfen worden, der in 
ſauberer Schrift ungefähr die Worte enthielt: „Heute Abend gegen 12 
Uhr fährt der Ertrazug des Kaiſers hier durch, ſeid bei der 
Hand.“ Die Sache wurde ruchbar und es ging das Gerücht, daß gleiche 
Zettel oder anonyme Briefe auch an anderen Orten abgegeben worden 
ſeien, namentlich bei einem Schloſſer B. Der Gendarmexrie⸗Wachtmeiſter 
erhob den erſtgenannten Zettel, erſtattete Herrn Kreisrath v. Löw Mel⸗ 
dung und dieſer benachrichtigte ſofort telegraphiſch die Behörden von Mainz 
ſowie die Verwaltung der Heſſiſchen Ludwigsbahn. Depeſchen flogen hin 
und her, auf den Bahnhöfen waren höhere Betriebsbeamte, in zroßgerau 
Kreisrath, Amtmann, Gendarmerie und Polizei zur Stelle. Die ganze 
Strecke Mainz⸗Darmſtadt wurde mit den Babnmeiſtern, Bahnwärtern, 
Bahnarbeitern und disponiblen Nachtwächtern, mit Gendarmerie und Po⸗ 
lizei beſetzt und ſtändig abpatroullirt. Dem Extrazug des Kaiſers wurde 
ein Separatzug, aus Wagen erſter und zweiter Klaſſe be⸗ 
ſtehend, vorausgeſchickt, welcher hell erleuchtet war, gerade jo ſchnell wie 
der Kaiſerzug fuhr und für den Fall eines beabſichtigten Verbrechens den 
Glauben erwecken ſollte, es ſei dies der Zug mit dem Kaiſer. Beide Züge 
paſſirten indeſſen ohne jeden Unfall die Strecke. (Nach anderen Nach⸗ 
richten iſt nur eine mit dem Bahninſpector und mehreren Leuten beſetzte 
Draiſine vorausgeſchickt 0 Herr Kreisrath v. Löw hat ſich früh 
nach Ne begeben, um an hoher Stelle über die Vorgänge Bericht 
zu erſtatten. 

Was es mit dem oder den in Großgerau vertheilten Zetteln für 
eine Bewandtniß hat, dürfte wohl die Unterfuchung lehren. 


[Ueber die Geſundheit unſeres Kronprinzen! bringt 
e „Britiſh Medical Journal“ folgende authentiſche Mit⸗ 
thellung: 

„Der Kronprinz hat höchſt zufriedenſtellende Fortſchritte a: dem Wege 
völliger Heilung gemacht. Seine Stimme hat viel an Stärke und 
Reſonanz gewonnen und iſt beinahe völlig frei von Heiſerkeit. Er kann 
dieſelbe in gewöhnlicher Converſation ohne Ermüdung gebrauchen, darf 
jedoch, wie leicht begreiflich, dieſelbe noch nicht ſehr anſtrengen. Es 
exiſtirt noch immer eine leichte Congeſtion des Kehlkopfes. Die Action 


Kleine Chronik. 


Schloß Ebenthal. Ueber Dorf und Schloß Ebenthal, wo die bul⸗ 
gariſche Deputatlon vom Prinzen Ferdinand von Coburg empfangen 
wurde, ſchreibt die „N. Fr. Pr.“: Die Dorfgemeinde Ebenthal liegt in 
der Bezirkshauptmannſchaft Groß⸗Enzersdorf, Gerichtsbezirk Matzen in 
Niederöſterreich, am Rande des fruchtgeſegneten, aber auch blutgetränkten 
Marchfeldes. Von Wien gelangt man mit der Nordbahn über Wagram 
nach Dürnkrut — zwei denkwürdigen Schlachtfeldern, wo eine Krone ins 
Wanken kam und eine andere verloren ging — an die ſtaubige Chauſſee, 
die zwiſchen Aeckern und Wieſen zu den ſanft aufſteigenden Hügeln führt, 
auf denen Ebenthal ſich ausdehnt. Ein ſpitziger ſchiefergedeckter Kirchthurm 
auf einer kleinen Anhöhe überragt den ganzen Ort. Erſt wenn man ganz 
in der Nähe iſt, erkennt man in einem größeren ſtattlicheren Gebäude, 
deſſen erhöhter einſtöckiger Mitteltract im Renaiſſanceſtyle aus den Bäumen 
nur wenig bervorragt, das Schloß Ebenthal. Knapp vor dem Schloſſe 
beginnt die langgeſtreckte 1 mit der Straße, die zum Schloſſe 
führt, einen größeren Platz bildend. Hier ſteht eine mit eiſernem Gitter 
umfriedete Votivſäule auf untermauertem Sockel, an deſſen Ecken vier 
Märtyrer, in Sandſtein gehauen, aufgeſtellt find. Eine verwitterte In⸗ 
ſchrift in Stein belehrt uns, daß dieſes fromme Denkmal von einem 
Grafen Michael Tobias Sinzendorf im Jahre 1714 errichtet und im Laufe 
dieſes Jahrhunderts reſtaurirt wurde; doch könnte daſſelbe bald wieder 
einige Nachhilfe brauchen, da Wind und Wetter ihre tiefen Spuren in 
den gemauerten Sockel eingegraben haben. In einem nahen Waſſertümpel 
wühlen die Gänſe des Dorfes mit den kleinen barfüßigen Dorfjungen um 
die Wette im Schlamme. Wandelt man die lange Dorfſtraße hinab, die 
rechts und links geſchloſſen, ungefähr 200 Häuschen und ſtrohgedeckte 
Scheunen und Ställe vereinigt, fo begegnet man freundlich grüßenden 
Kindern, hie und da guckt neugierig hinter — ya Fenſtern, zwiſchen 
blühenden Fuchſien und Aſtern ein Frauenkopf hervor, ganz verwundert, 
daß jetzt in der Erntezeit, wo Alles auf den nahen Feldern weilt, ein Mann 


noch im Dorfe ſpazieren geht; die Leute winken freundlich, wenn ſie den 
Fremdling erkennen. Die einzelnen Gärtchen an der Straße ſind mit 
Br nen umgeben, zwiſchen Kohlköpfen blüht Ritterſporn und Schwert⸗ 


lilie, all friſcher Stallgeruch und Rindergebrüll. Es iſt die einfachſte 
Dorf⸗Idylle, fi man ſich denken kann. Und beinahe verſteckt und zurück⸗ 
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gter, mit Mauern und Gittern eingeſchloſſener Park hemmt jeden 
Buck der Neu ierde, der tiefer in das 8 5 d 1 en möchte, . — 8 — 
er me, die ſich u vereinigen. Eine 


borgenen blüht, ein kleines Baſſin mit Springbrunnen, aber ohne den 
murmelnden Waſſerſtrabl, ringsherum zur Ruhe ladende Gartenbänke und 
Gartenhäuschen, bis hinauf, wo der Park, einen kleinen Sign empor: 
klimmend, ſich an Rebengelände anſchließt. Ueberall tiefes Schweigen, 


tiefſter Friede, den nur der Wachtelſchlag oder Nachtigallengeſang im Hain] ſch 


unterbricht. Die Weltgeſchichte hat nun für einen Moment dieſen ſtill⸗ 
verſchwiegenen Ort aus ſeiner Vergeſſenheit geriſſen und die Aufmerkſam⸗ 
keit der ganzen Welt hierher gelenkt. Von hier aus ſoll ſich das Geſchick 
Bulgariens neu geſtalten, und mit Spannung erwartet man den weiteren 
Verlauf des Ereigniſſes, das mit dem hier vollzogenen feierlichen Acte 
inaugurirt wurde. 


Schönheits⸗Concurrenz in Budapeſt. Im „Peſter Lloyd“ leſen 
wir: „Das Volksfeſt am Sanct Stefanstage verſpricht außerordentlich 
intereſſant zu werden. Heute hat das Arrangirungs⸗Comits bereits das 
Geheimniß der piece de resistance preisgegeben: es wird wieder, wie vor 
fünf Jahren, große Aufregung in der Damenwelt herrſchen, es wird aber⸗ 
mals ein dreifacher Schönheitspreis ertheilt werden. „Zweite Schönheits⸗ 
Concurrenz in Budapeſt am 20. Auguſt 1887.“ So lautet die Ankündi⸗ 
gung, welche für 1 1 K Damen Budapeſts und der Provinz wie ein 
Schlachtruf tönen wird. Fünf Jahre alſo war jene Beauté, deren Photo⸗ 
graphie noch heute in vielen Schaufenſtern ausgeſtellt iſt, unbeſtrittene 

errſcherin im Reiche der vaterländiſchen Frauenſchönheit. Fünf Jahre 
ind übrigens eine ganz reſpectable Regierungsdauer auf dieſem Gebiete 
und es muß mittlerweile ein Nachwuchs großgezogen worden ſein, der 
den Herren Juroren (Graf Stefan Kärolyi, Graf Bela Keglevich, Graf 
Geza Andräſſy, Eduard Kvaſſay und Caspar Geiſt, durchwegs anerkannte 
„Fachleute“) gehörig zu ſchaffen geben wird. Wenn Manches im Vater⸗ 
lande auch ſchlechter geworden, an ſchönen Mädchen und Frauen wird es 
uns wohl niemals mangeln. Am Sanct Stefanstage werden wieder ein⸗ 
mal die Special⸗Artiſten der großen ausländiſchen Zeitſchriften in unſerer 
Hauptſtadt weilen und mit dem bieſigen großen Publikum geſpannt auf 
die Verkündigung des Urtheilsſpruches warten, eines Verdiels, das drei 
Glückliche und eine ungezählt bleibende Menge — Neiderinnen ſchafft. 
Die Concurrenz wird von 4 bis 7 Uhr Abends ſtattfinden. Der Urtbeils- 
ſpruch wird um 7 Uhr Abends verkündet, wobei drei gleiche Schönheits⸗ 
preiſe — je ein goldener Paris⸗Apfel — zur Vertheilung gelangen werden. 
Das Comité hält ſich vor Augen, daß es ſich hier um die Wahrung des 
europäiſchen Rufes der Schönheit unſerer Damen handelt und hofft, daß 
die Frauen unſeres Vaterlandes an der Concurrenz in deſto größerer Anzahl 
erſcheinen werden.“ 


Drei Lücken im Leben des Deutſchen Kronprinzen. Das Ju⸗ 
biläumsfeſt der Königin von England liefert immer noch Nachklänge genug 
und das Feſt war ja thatſächlich | groß angelegt, daß eine Nachleſe ſich 
noch immer verlohnt. Die „W. A. Zig.“ erhält Kenntniß von einer Scene, 
die ſich im Schloſſe Windſor abgeſpielt und die ein gutes Wort eines 
Zigeuners zurückgelaſſen hat. Für einen Abend, an welchem die Königin 
einen mehr intimen Kreis von Gäſten in Windſor um ſich verſammelt 
atte, wurde die renommirte ungariſche ace n des Balacs 

ön 
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Collegium an dem am Montag Vormittag 10 Uhr von der Fabrik 


aus ſtattfindenden Begräbniß in corpore betheiligen möge. Wenn die 
katholiſche Bürgerſchaft in dieſen Tagen die Freude habe, einen Biſchof 
(Dr. Kopp, der für den Erzbiſchof von Köln firmt) in den Mauern unſerer 
Stadt zu begrüßen, und dieſe Freude durch Ausſchmückung der Häuſer 
und Straßen kundgebe, ſo erfordere es andererſeits die Rückſicht auf die 
Bedeutung des großen Todten, während des Vorüberzugs des 
Trauerconduct3 und der Begräbniß zeit diefen Freudenſchmuck 
zu entfernen. Ein katholiſcher Stadtverordneter bemerkte, daß es nur 
eines Wunſches bedürfe und daß ſich Jeder bereit finden würde, ſich 
der daraus erwachſenden Mühe zu unterziehen. Es wurde ferner erwähnt, 
daß am Rathhaus, um der allgemeinen Trauer Ausdruck zu geben, zum 
Begräbnißtage Trauerfabnen angebracht und die brennenden Straßen⸗ 
laternen, wie bei dem Begräbniß des Oberbürgermeiſters Hache, mit Flor 
verhüllt werden ſollen. 


Nuß land. 

[Befud des Czarenpaares in Polen.] Wie man polni⸗ 
ſchen Blättern in Lemberg aus Warſchau mitthellt, wird ſich der Czar 
mit der Czarin im Laufe des Sommers nach Congreß⸗Polen begeben. 
Die Behörden haben bereits Inſtructionen wegen Empfangsborbereitun⸗ 
gen erhalten. Auf Veranlaſſung des Miniſters des kaiſerlichen Hauſes, 
Grafen Woronzow⸗Daſchkow, und des Oberſtkämmerers Grafen Za⸗ 
moyski hat man neulich einige polniſche Ariſtokraten darüber ausge⸗ 
holt, in welcher Weiſe die Schlachta ſich an dem Empfange des ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerpaares betheiligen werde. Man glaubt, die Reiſe des 
Kaiſerpaares nach Ruſſiſch⸗Polen würde diesmal nicht mehr ausſchließ⸗ 
lich militäriſchen Zwecken gelten und die Gewährung gewiſſer Con⸗ 
ceffionen an die polniſchen Unterthanen (?) zur Folge haben. 
Der Generalgouverneur Gurko und deſſen Gehilfen beabſichtigen, ſolche 
Vorkehrungen zu treffen, daß der Empfang des Czars in Ruſſiſch⸗ 
Polen ſich großartig und glanzvoll geſtalte. 


Osmaniſches Neid. 

Konſtantinopel, 15. Juli. [Die Antwort der Mächte auf 
das letzte Rundſchreiben der Pforte über die Wahl Prinz. 
Ferdinand's von Sachſen⸗Coburg!] iſt, wie das „Bureau 
Reuter“ meldet, jetzt eingetroffen. Die ruſſiſche Regierung ſchrelbt, 
daß fie perſoͤnlich nichts gegen den Prinzen Ferdinand einzuwenden 
habe, aber keine von der ſetzigen Sobranje getroffene Entſcheldung 
annehmen könne. Die deutſche, öſterreichiſche und italieniſche Regie⸗ 
rung ſind bereit, jede auf die Beſtimmungen des Berliner Vertrages 
ſich ſtützende Löſung der bulgariſchen Frage zu acceptiren. Der Inhalt 
der britiſchen Antwort iſt noch nicht bekannt. 
— . — — — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. Juli. 


* General:Major von Grote iſt von feiner Urlaubsreiſe zurück⸗ 
gekehrt und hat die Geſchäfte der Com mandantur übernommen. 
trat der gleichfalls unter den Gäſten befindliche Deutſche Kronprinz 
auf einen der Muſikanten zu und ſagte, er bedauere, noch nicht Gelegen⸗ 
heit gefunden zu haben, das ſchöne Ungarland zu beſuchen. „Das iſt 
ſchade“, ſagte der Zigeuner, „denn dann haben Eure Hoheit noch kein 
önes Weib geſehen, kein gutes Glas Wein getrunken und 
keinen richtigen Tanz getanzt.“ Die ungeſchminkte Rede des braunen 
Geigers erregte ſtürmiſche Heiterkeit in der illuſtren Geſellſchaft. 


Themis adam. Von dem Aufenthalt der bulgariſchen Deputation in 
Schloß Ebenthal erzählt das „N. W. Tagebl.“ folgendes: Als die Depu⸗ 
tation dem Prinzen Ferdinand vorgeſtellt wurde, wußte der Prinz jedem 
etwas Artiges, Verbindliches zu ſagen. Er begann mit den Worten: „Ge⸗ 
ſtatten Sie mir, daß ich jedem von Ihnen, meine Herren, einzeln danke, 
jedem von Ihnen die Hand drücke.“ Dem Major Popow, der in den 
heißen Tagen von Pirot Commandant des Bulgarenheeres geweſen, be 
er mit Bewunderung und Verehrung von des Battenberger's Feldherrn⸗ 
talent; den Bauer Beikuſchew umarmte er und küßte ihn auf beide Wangen 
und dem Hodſcha von Schumla Mehemed Effendi Rutſchi ſagte er, 
ſich tief vor dem Prieſter des Islams verneigend: „Ich habe eine große 
Devotion vor Ihrer erhabenen big Ich bin ihr Schätzer, ich werde 
ihr wärmſter Schützer fein. Der Mohamedaner, vor dem ſch die höchſte 
Achtung hege, iſt in meinen Augen ein geborener Gentleman.“ Herr 
Kaltſchew fungirte als Dragoman und überſetzte auch die Worte des 
Moslimprieſters, als dieſer ſprach: „Wie Du N alſo ſpricht 
ein Gott, ich verneige mich in Ehrfurcht vor dem König Bulgariens. 
„Themis adam — Ein gerechter Mann!“ ſo ſagte er in kürkiſcher Sprache 
zu den übrigen Deputationsmitaliedern. 


Eine Hotelſcene. um vorigen Sonntag Abend war eine junge, 
elegant gekleidete Dame in Geſellſchaft eines ey der ſich für ihren 
Gemahl ausgab, von Wien kommend, in einem 9 el in Frankfurt a. M. 
abgeſtiegen. Als am Montag Nachmittag 19 Paar in ſeinem Zimmer 
ein wenig ausruhen wollte, erſchien, wie das „J.⸗Bl.“ erzählt, in dem 
Hotel ein älterer Herr in Begleitung eines jüngeren: ſie verlangten den. 
angeblichen Gemahl der Dame zu 5 85 Man führte fie bis vor die 
Thüre des betreffenden Zimmers. Ehe aber noch der Diener des Hotels 
die Beiden anmelden konnte, waren letztere bereits in höchſter Erregung 
eingetreten. Der alte Herr ſtürzte ſich auf die auf einem Divan ruhende 
Dame, riß ſie empor und ſchrie ſie an. Inzwiſchen hatte der Begleiter 
des alten Herrn, des Vaters der Dame, ſich mit deren angeblichem Ger 
mahl beihäftigt. Er hatte ihn an der Bruſt gefaßt und auf einen Seſſel 
gedrückt, wo er ihn nie 1 Kehn ee ie 3 Bun 

un e tie er fo laut, da 
Mörder meines Glücks! Fa hu gen Por 


tel nden Fremden zu a 5 
9 worden, hätte nicht der Hotelier die du 
' 


t. Nachdem die Ruhe einigermaßen bergeftellt 

der Inh ber dez 39600 5 an den Vater des Mädchens den Inhalt einer 
Brieftaſche, etwa 15 600 M. in öſterreichiſchem Geld, den die Tochter dem 
Vater entwendet und ihrem Entführer anvertraut batte, herausgeben. Die 
Tochter und Braut wurde Hen ngen ihrem Vater und Bräutigam noch 
an demſelben Abend nach Wien zu folgen. 

Aus rung. Frau: „Nein, ich dulde die Liebeleien zwiſchen 
dem 1. dem Kammermädchen nicht rer “ — Herr: „Aber jo 
laſß fie ſich doch heirathen, dann hat das Alles ein Endel“ 


** 


Herr Sanitätsrath Dr. Hirſchfeld . 5 

t . „ welcher, wie in Nr. 490 ge: 
erden wurde, am vorigen Sonnabend, als er Be bei ihm in Dienfeen 
( ehenden Köchin, welche ſich bei der Exploſion einer Petroleumkanne ver⸗ 
etzt hatte, Hilfe leiſtete, ſich eine Anzabl Brandwunden zuzog, iſt, wie 
uns mitgetheilt wird, erfreulicher Weiſe bereits ſoweit bergeftellt, daß er 
ſeinem Berufe wieder ungeſtört vorſtehen kann. 


Görlitz, 16. Juli. [Der Plan einer telephoniſchen Ver⸗ 
bindung aller Induſtrie⸗Orte der beiden Oberlauſitzen! unter 
einander und mit Berlin, Dresden, Leipzig u. ſ. w. gewinnt, dem 
„N. G. A.“ nach, immer mehr Freunde und rückt fo feiner Realtfirung 
näher. In Görlitz hat die Theilnehmerzahl nunmehr das erſte 100 über: 
ſchritten. Gleich erfreulich lauten die aus den anderen Ortſchaften vor⸗ 
liegenden Nachrichten. In Löbau ſind jetzt aus der Stadt und Umgegend 
151 Anmeldungen anner Außer Löbau mit 37, Bautzen mit 
21 Theilnehmern, ſind am ſtärkſten die Orte Ebersbach, Neuſalza⸗Sprem⸗ 
berg, Biſchofswerda, Cunewalde vertreten. Im Verhältniſſe zu dem kleinen 
Löbau, das beinahe noch einmal ſoviel Intereſſenten als das zierzlich dreimal 
größere Bautzen aufweiſt, bleibt die Betheiligung letzterer Stadt, ebenſo 
die Betheiligung der bedeutendſten Induſtrie⸗Orke der Lauſitz, wie z. B. 
Seifhennersdorf, Nengersdorf, noch eine immerhin geringe. 

neee 


Gewitternachrichten aus der Provinz. Görlitz, 
16. Juli. Ein ſchweres Gewitter, begleitet von einem wolkenbruchartigen 
Regen, entlud ſich heute Nachmittag gegen 3 Uhr über unſerer Stadt. 
Mächtig rollte der Donner und von zuckenden Blitzen leuchtete der Himmel 
dell auf. Der anhaltende ſtarke Regen hatte zur 82 8 daß ſich das 
Waſſer in den Straßenrinnen ſtaute, welche kleinen Bächen gleich an⸗ 
ſchwollen. Eine ſolche Regenfluth konnte man am Demianiplatz beobachten. 
Der Weg nach der Poſt war unpaſſirbar, da das Waſſer die halbe Straße 
anfüllte und bis an die Häuſerreihen reichte. Uebrigens ſoll der Blitz an 
mehreren Stellen, u. A. an der Kirche um heiligen Geiſt“ an der alten 
Neiſſebrücke, eingeſchlagen haben. — Glogan, 16. Juli. Während des 
Gewitters, welches geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr zum Ausbruch kam, 
chlug der Blitz in die erſt vor Kurzem neu erbaute Scheune der Frau 

ittergutsbeſitzer Henze in Weichnitz und zerſtörte dleſelbe theilweiſe. Ge⸗ 
bäude nebſt Inhalt find bei der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societät verſichert. 
In Rauſchwitz fuhr der Blitz in die Wohnung des — — Rodewald, 
veſchädigte aber keine der im Zimmer anweſenden Perſonen, welche zur 
Zeit gerade betend am Tiſche ſaßen. In Jätſchau ſchlug der Blitz in das 
Haus des Gärtners Hermann, ohne zu zünden, ferner wurde dort ein 
aum vom Blitze getroffen. Auf der Herrndorfer Chauſſee war bei Aus⸗ 
bruch des Gewitters ein Mann mit dem Pflücken von Kirſchen 
beſchäftigt; kaum batte derſelbe ſeinen Standort verlaſſen, um vor dem 
Wetter Stutz zu ſuchen, als ein Blitz in die Leiter fuhr, welche der 
Mann dei dem Kirſchenpflücken benützt hatte, und dieſelbe zerfplitterte. 
der haben, wie der „Niederſchl. Anz.“ meldet, während des Gewitters 
auch zwei Menſchen durch Blitzſchläge ihr Leben eingebüßt. In Rabſen 
bödtete ein Blitzſtrahl den Hilſsweichenſteller Herzog und in Beuthen a. O. 
den Steuermann eines dort vor Anker liegenden Dampfers. — Hirſch⸗ 
derg, 16. Juli. Am Freitag, Naczmittage gegen 4 Uhr, berührte vom 
Nabpach ebirge her in längerem Verweilen ein ſtarkes Gewitter unſer 
hal, . ein ſolches auch wieder vom Hochgebirge her ſeinen Gang 
am Hochgebirge hin nahm, dann aber von Schmiedeberg her zurückkehrte 
und dabei gegen 6 Uhr über dem ſüdöſtlichen Theil unſerer Stadt weilte, 
wobei es auf dem Cavalierberge nicht unerheblich ſchloßte, während die 
Entladung im Centrum unſerer Stadt in Pr Regenguſſe beftand. 
Von den drei Schlägen, welche um dieſe Zeit die Bewohnerſchaft er⸗ 
ſchreckten, traf der erſte die Haus⸗Telegraphenleitung der Felſenkeller⸗ 
Reſtauralion auf dem Cavalierberge, wobei der Blitz an einem Lerchen⸗ 
aum, an welchem im Garten die Leitung endet, in Stubenhöhe bis zur 
Erde herab einen ſtarken Spahn abriß und gleichzeitig bis in das 
Buffet hinein die geſammte Drahtleitung zerftörte, feine Spuren an 
ſämmtlichen Bäumen und Pfählen, an denen die Drähte befeſtigt find, 
hinterlaſſend. — Der zweite Schlag traf auf der Wilhelmſtraße vor dem 
erſten Kallinich'ſchen Hauſe in der Nähe des Kohlenplatzes einen Ahorn⸗ 
baum, welcher geſpalten und zugleich feines Wipfels beraubt wurde. — 
Endlich ſchlug ein dritter Blitz in den Schildauer Thorthurm ein. — Ein 
SZweigſtrahl des Blitzes fuhr in der Schildauerſtraße am Drahtrinnen⸗Aus⸗ 
gußrohr des Hartig'ſchen Hauſes herab, riß den eiſernen Träger des aus⸗ 
gehängten Hutmodells aus der Mauer und warf das neben dem Ausguß⸗ 
der angebrachte Säulenſchild berab, wobei ein Cementſtück nach einer 
18 großen Spiegelſcheiben des gegenüberliegenden Eiſenſtädt'ſchen Geſchäfts⸗ 
deals flog und dieſelbe im rechten oberen Viertel zertrümmerte. Ein in 
Da har des Geſchäftslocales ſtehender Commis ſah den Blitz von der 
chrinne herabfahren, wurde aber vom Luftdruck in das Local zurück⸗ 
geſchleudert, ohne dabei eine weitere Beſchädigung zu erfahren. — Aus 
tonsdorf wird berichtet, daß bei demſelben Gewitter ein Blitz in der 


tg.“ wird von der Schneekoppe, 16. Juli, gemeldet: Geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr entlud ſich am Kacen lg 9 Hochſtein und Schnee⸗ 
koppe bei wolkenbruchartigem Regen mit Hagelwetter ein ſtarkes Gewitter. 


A Breslau, 18. Juli. [Von der Börse.] Die Course setzten 
im Anschluss an gestrige schwache Hamburger Sonntagscourse zwar 
auf ermässigtem Niveau ein, der Grundton war aber trotzdem nicht 
matt. Erst später trat auf Berliner flaue Meldungen ein erneuter 
heftiger Rückgang in russischen Werthen ein und auch die anderen 
Gebiete wurden schliesslich in Mitleidenschaft gezogen; namentlich 
waren es österreichische Werthe, welche niedriger notirten. 
Eine Ausnahme von der allgemeinen Strömung machten Laurahütte, 
welche fest und steigend waren und zwar auf Grund des Resultats der 
heutigen Schienensubmission. Näheres über dieselbe theilen wir an an- 
derer Stelle mit. — Das Geschäft blieb aber trotz der vorgefallenen 
Schwankungen schleppend und geringfügig. 


Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit - 
Actien 453 bez., Ungar. Goldrente 81¼½ —⁰ bez., Ungar. Papierrente 
70½ Br., Vereinigte Königs- und Laurahütte 76/77 bez. u. Gd., 
Donnersmarckhütte 36½% Gd., Oberschles. Eisenbahnbedarf 47¼—48 
ber., Russ. 1880er Anleihe 285 —78 % bez., Russ. 1884er Anleihe 930 
bis 927/,—93 bez. u. Br., Orient-Anleihe II 541,—54 bez., Russ. 4%, 

Innere Anleihe —, Russ. Valuta 178¼—177½ bez., Türken 14½ bez., 
Egypter 74% bez. 


N n e 
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Auswärtige Anfangs-Course. 

(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 
00 Berlin, 18. Juli, 11 Uhr 50 Min, Credit-Actien 453, —. Disconto- 

mmandit —, —. Schwach. 1 
Berlin, 18. Juli, 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 453, —. 
22 372, —. Lombarden 136, —. Läaurahütte 77, 70. 1880er Russen 
20. Russ. Noten 178, —. 4proc. Ungar. Goldrente 81, 10. 1884er 
9 93, —. Orient-Anleihe II. 54, —. Mainzer 96, 30. Disconto- 

— 192, 40. 4proc. Egypter 74. 60. Schwach. 

Credit. 18. Juli, 10 Uhr 28 Min. Credit-Aetien 281, 80. Ungar. 
cuien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden — —. Galizier 


Staats- 


—.— Oesterr, Papi Marknoten } 
= „ Papierrente —, —: 62, 05. Oesterr. Gold- 
Albcheldehg 4% ungar. Golärente 101, 25. Ungar. Papierrente —, —. 


wien, 18. Jul fl 0 dit-Acti 
it. Ketten — Juli, 11 Uhr 5 Min. Credit-Actien 281, 20. Ungar. 
7 in: Staatsbahn 231,50. Lombarden 83, 75. Galizier 
1% siert, Papierrente 81,45. Marknoten 62, 10. Oesterr. Gold- 


rente —, —. 40% 
Elbthalbahn 170105) Er. Goldrente 101, 1. „Unger: Papierrente 87, 5. 


leon —, —. Matt. 
Frankfurt a, M. en Credit-Acti, 
= „ 18. Mittags. Cr. en 225, 75. 
Staatsbahn 135, 75. Lombardes . Gallier 168, 25. Ungarn 8, 
Egypter 74, 60. Laura —. — Credit —, —. Schwach. 

3 987 on Juli. 90 Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
5 jener —, —. —.— 

leihe von 1886 ja —. * Er 2 Feen 


A Vp A 
mac 18. Juli, 3 
Egypier 7% . Schon. Gonsols 101, 50. 1873er Russen 92, 62. 


. 

Gos, 18. Juli. [Schiuss.Course,] Behauptet. 
* I. 18. Cours vom " 18. 

Gert 282 30 28) 40 |Marknoten ........ 62 10] 62 10 

6 2 Ungar. Goldrente 101 35 101 15 

ler. „84 25 Bilberrente ........ 83 10| 83 10 

leon For. 208 25, 208 25 [Tonden . .. 126 45 126 50 


Die Gräben ſchwollen zu 


B10 der Heinrichsburg in einen Baum eingeſchlagen hat. — Der „Voſſ. 8 


der Weſtſete be ieſenneb 0 en — 1 zu 11 = 3 

er Weſtſeite des Rieſengebirges waren ſchon am Vormittage am ſchlimmſten , g 

an der Elbe, Zacken und Kochel Gewitter aufgeſtiegen. Die Schleuſe am (Aus Wolffs telegrapbiſchem Bureau.) 

Zackenfall iſt zerbrochen. Der Waſſerkeſſel vor dem Fall iſt verſandet Rom, 18. Juli. In Catania, Lecce, Ischia, Livorno und Parma 

und das Waſſer ſtürzt in ungehemmter Kraft in majeſtätiſchem Bogen in fanden geſtern Erdbeben ſtatt. Aus dem Aetna ſteigt dichter 

dr 1 sr m Gugel oberhalb he en 87 35 Dampf empor. 
ntimeter ho agelkörner in der Größe von Kirſchen. In f 

—— 5 Ortfiaften Schleſtens und Böhmens kamen zahlreiche, oft Paris, 18. Juli. In dem Departement der unteren Loire wurde 

zündende Blitzſchläge nieder. In der Grundmühle bei Schmiede⸗ der Conſervative Larcinty zum Deputirten gewählt. € 

berg wurde ein Kuſſcher mit den Pferden erſchlagen. — W. Gold: Paris, 18. Juli. Die „Debats“ ſtimmen ſehr beifällig den 

berg, 17. Juli. Geſtern und vorgeſtern wurde unſere Gegend jüngsten Reden Rouvier's und Spuller's zu, legten das Programm 

Post Kerne 2 125 . en Sachen 8 "Sn der Regierung dar, welche das Land paciftriren, die unfruchtbaren Agita⸗ 

Neuborf am Gröbigberge iſt eine Häuslerſtelle neben der Kirche in Brand tionen beſeitigen, Frankreich vor Abenteuern bewahren und den inneren 

gelebt worden. Nur dem anhaltenden heftigen Regen iſt es zu danken, wie den äußeren Frieden ſichern wolle. 0 j 

aß das Feuer nicht auch die mit Strohbedachung verſehenen Nachbar: Petersburg, 18. Juli. Die Blätten wollen wiſſen, es ſtänden 

gehöube ergriffen hat. — H. Saarau, 17. Juli. Geſtern Nachmittag ent⸗ | feitens der Regierung Maßregeln bevor, wodurch die Aufnahme von 


a ne ne beben Sen en h 1 Studenten der ruſſiſchen Univerfitäten gewiſſen Beſchränkungen unter⸗ 


wurde ein Arbeiter aus Rauske, der unter einer Eiche Schutz geſucht hatte, worfen werden ſolle. Eine für die Petersburger Univerfität bereits 
vom Blitz erſchlagen, und in Pfaffendorf traf ein Blitzſtrahl eine Scheuer ergangene Verordnung verlange von den neu zu immatriculirenden 
des Guts beſitzer Stiller, ohne jedoch zu zünden. — k. Aus der Graf: Studenten die Garantie ihrer politiſchen Zuverläſſigkeit, ferner ſetze 
ſchaft Glatz, 17. Juli., Nachdem in den letzten Tagen die Wärme Nach dieſe Verordnung als Norm für die Aufnahme von jüdischen 
mittags 2 Uhr bis auf 30, reſp. 28 Gr. Celſ. geſtiegen war, bildeten ſich _ 8 e U l 

ſehr bald Gewitter, die mit heftigen Niederſchlägen über die Grafſchaft Studenten drei Procent feſt und erhöhte die Univerfitätögebühren, 
Glatz zogen und an mehreren Stellen recht bedeutenden Schaden anrichteten. | erclufive Collegiengelder, von fünf auf fünfundzwanzig Rubel für das 
— reitage 1 ra ane in ie N era ae Semeſter. 

und raunau an ©, Stellen, unn amar armen an dem Annaberge bei Konſtantinopel, 18. Juli. Geſtern fanden in Chio und Smyrna 
Neurode das nahe der Kapelle gelegene Völkel'ſche Gaſthaus, bei Schlegel . ER 

die Allerheiligen⸗Kapelle auf dem gleichnamigen Berge, in Schlegel ſelbſt leichte, in Rhodos und Creta heftige Erderſchütterungen fatt. 
ein Gehöft, in Mittel⸗Steine 2 und in Schönau und Roſenthal bei] In Canea find mehrere Häuſer beſchädigt. 


Braunau 4 Gehöfte. — 
— Submissionen. 

Az. Sohienen-Submission. Die von den interessirten Kreisen mit 
Spannung erwartete und viel besprochene Submission der hiesi- 
gen Königl. Eisenbahn-Direction auf 1) 12344 Tonnen Fluss- 
stahlschienen des Normalprofils, 2) 1223 To. Flussstahlschienen zu 


Telegramme. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 17. Juli. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


522 5 8 2 | Weichenzungen für Hauptbahnen hat heute stattgefunden. Wie 
2335 —.— 8 vorauszusehen war, wird sich die Lieferung auf die Vereinigte Königs- 
Ort 2 ＋ 8 8: Wind Wetter Bemerkungen. |wud Laurahütte und die Oberschlesische Eisenbahn - Bedarfs-Actien- 
ders ES Gesellschaft vertheilen. Erstere offerirte 7850 To. ad 1 zu 116 Mk., das 
8 gauze Quantum ad 2 zu 135 Mk., letztere 4500 To. ad 1 zu 116,15 Mk., 
Mullagmohre..ı 772 15 NNW 5 |woikig. alles frei Fabrikstation. Von ausländischen Werken offerirten die 
Aberdeen 770 II |NNW 4 wolkig. | Société John Cockerill in Seraing mit 117,85 Mk, frei Stettin 
Christiansund .| 767 11 NNO 5 I|bedeckt. oder Neufabrwasser, Bolkow, Vaughan et Co., London mit 
Kopenhagen ..| 758 14 |W3 bedeckt. 119 Mk. frei Stettin, beide verzollt. Die rheinisch - westfälischen 
Stockholm ....| 760 21 |ONO 4 |wolkig. Werke hatten gleichfalls sämmtlich Offerten eingereicht, die sich von 
Haparanda ...| 763 21 still h. bedeckt. 107—120 M. frei Fabrikstation für Bahnschienen, von 117—130 M. für 
Petersburg. 762 21 still wolkenlos. 8 Fee Der ER BR EEE ne 
. 759 19 sti nlos. ieses Jahres für Bahnschienen gestellte Preis beträ „stellt 
i 5 er 8 sich also dieses Mal nur um 1 resp. 1,15 M. pr. 3 oder etwa 5 Pl. 
Cork, Queenst.] 771 17 NNO 3 heiter. pr. Centner höher. 
Bree 768 21 NNO 3 wolkig. } Unser —f—-Correspondent berichtet darüber: Bei der Königlichen 
Helder........ 766 15 NNW 2 wolkig. See leicht bewegt. | Eisenbahndirection hierselbst stand heute Termin zur Submission auf 
Sylt 763 14 |WNW 4 h. bedeckt. 12344 Tonnen Stahlschienen an. Die beiden schlesischen Werke blieben- 
mburg ..... 764 15 |NW5 wolkig. Gest. u. Nehts. Reg. | mit ihren Offerten die Mindestfordernden; die vereinigte Königs- und 
Swinemünde..| 760 16 INNW 4 Regen. Laurahütte wird den Zuschlag auf 4800 Tonnen, die Oberschlesische 
Neufahrwasser | 758 19 [SW 3 wolkig. Nachts Regen. Eisenbahnbedarfsgesellschaft auf 4500 Tonnen, beide zu dem gleichen 
Memel. 758 25 80 3 wolkenlos. |See ruhig. Preise von 116 Mark, erhalten, während die restlichen ca. 3000 Tonnen 
PHS 766 15 NNO 2 wolkenlos. zu einem mit Rücksicht auf die Frachtdisparität ungefähr gleichen 
Münster 766 14 NW 1 bedeckt. Preise entfallen. Vom Auslande lagen Offerten vor, die aber, 
Karlsruhe 766 17 NO 3 wolkig. weil im Verhältniss zu hoch lim Preise, ausser Betracht bleiben. Bei 
Wiesbaden.. 766 17 NW 2 heiter. den unmittelbar vorangegangenen Breslauer Submissionen wurden er- 
München .....| 764 17 NO 1 wolkig. zielt: am 6. April d. J. 115 M. ab oberschlesischer Fabrikstation und 
Chemnitz ..... 765 15 NW 4 wolkig. am 14. März d. J. 125 Mark ab Königshütte. 
fing 7 Ein u an 1 r Gest. Vm. Gw. u. Rg. Aer ni N g 
22 * : Wien, 13. Juli. ochen-Ausweis der österreichisch- 
Breslau 763 17 PW 3 bedeckt. Nachm. Gew. u. Rg. an garischen Bank vom 15. Juli.“) 
Isle d’Aix ....| 765 18 INNO4 wolkig. Sce ruhig. Notenumlauf ....as-eoneeneennenne 368 300 000 Fl. Abn. 15 391 000 Fl. 
Nin 761 23 still wolkig. Metallschatz in Silber- 142 400 000 = Zun, 51200 = 
Triest 761 25 [0 1 bedeckt. do. D 68 200 000 = Zan. 1331000 = 
Uebersicht der Witterung. In Gold zahlbare Wechsel 11200000 = Abn. 1329 000 = 
Der Luftdruck ist über Irland auf 772 mm angestiegen, während ein 1 F 5 2 a 4 re a 
Minimum von etwa 755 mm über Südschweden lagert; dieser Druck- Gepe . F i 3000 = 
vertheilung entsprechend, wehen über Deutschland leichte bis frische Pad : 0 i Umlauf 00 „ Zun. 354000 = 
dwestliche Winde, unter deren Einfluss die Temperatur allenthalben] "ac »uiefe In an ee x 4 
20 = 5 *) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 7. Juli. 


esunken ist, über der Nordhälfte Deutschlands fanden zahlreiche Ge- 
witter statt und sind sehr beträchtliche Regenmengen gefallen, in Rügen- 
waldermünde und Grünberg 22, in Münster 26, in Magdeburg 28, in 
Kiel 41, in Hannover 46 und in Kassel 51 mm. 


cours- O Blatt. 


Breslau, 13. Juli 1837. 


Marktberichte. 
Hamburg, 18. Juli, 10 Uhr 50 Min, Vorm. Kaffee-Terminbörsze. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redli h 


Letzte Course. 
Berlin, 18. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 16. 18. Cours vom 16. 18. 
Oesterr. Credit. . ult. 454 50/453 — Mecklenburger ult. 136 50/136 50 
Disc.-Command. ult. 193 50/192 12 Ungar. Goldrente ult. 81 37] 81 25 


Franzosen ult. 374 373 — | Mainz-Ludwigshaf.. 96 12 96 37 
Lombarden... ult. 136 50/137 50 Russ. 1880er Anl. ult. 79 12| 78 25 
Conv. Türk. Anleihe 14 25 14 25 Italiener ....... ult. 97 75 97 50 


. Jul tlich : N 

See sbehn Stange Abn : Conne von Schwach. |Läbeck-Büchen ult. 157 121157 25| Russ. . Orient. A. lt 54 50| 53 87 
Cours vom 16. 18. |Schles. Rentenbriefe 103 80 103 80 Egypter. .. . . . . . 74 62 74 50 Laurahütte 1 a 2 77 37 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 30| 96 60 Posener Pfandbriefe 102 —|102 10] Marienb.-Mlawkault 45 25 45 — | Galizier . . . er 121 85. — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 40| 84 90 do. do. 3½% 98 10| 98 20 Ostor. Südb.-St.-Act. 61 50] 61 50 Russ. Banknoten ult. 178 751177 75 
Gotthardt-Bahn.... 103 10/102 90 Goth. Prin.-Pfdbr. B.! 104 60104 90] Dortm. Union St.-Pr. 61 12 60 87| Neueste Russ. Anl. 93 75| 93 — 
Warschau-Wien.... 253 70250 70 do. do. S. II 102 60 102 80 


n-Börse 
Lübeck-Büchen ... 157 10157 10 Eisenbaln-Prieritäts-Obllgatlonen. Producte A 


Berlin, 18. Juli, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 


U 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 102 40102 40 (gelber) Juli 186, —, Septbr.-Octbr. 159,—. Roggen Juli-August 119, — 
Breslau- Warschau.. 56 10 56 20 Oberschl.3 %% Lit. E. 99 50 99 50 See Rüböl Jali 46, —, September-October 40 —. 
Ostpreuss. Südbahn. 105 70106 50 do: 4% 102 30102 40 Spiritus Juli-August 65, 10, Septbr.-Octbr. 66, 50. Petroleum September- 
Bank-Aotlen. do. 433% 1879 104 60104 70 October 21, 80. Hafer Juli-August 97, 75. 
Bresl. Discontobank 92 70| 92 50 | R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 103 20 Berlin, 18. Juli. [bchlussbericht.] 


do. Wechslerbank 99 70 99 70 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 —| 52 — 


Deutsche Bank. . 159 50158 70 Ausländisohe Fonds. Cours vom 16, 18, 


Rüböl. Still. 


Cours vom 16. 18. 
Weizen. Flauer. 


Disc.-Command. ult. 193 50/192 10 Italienische Rente.. 98 101 98 —| Jui 186 —|186 —| Jul 46 —| 46 — 
Oest, Credit-Anstalt 454 501453  |Oest. 40% Goldrente 91 — 91 —| Septbr.-Oetbr. ... 159 251159 —| Septbr.-Octbr..... 46 —| 46 — 
Schles. Bankverein. 108 30/108 20 do. 4½ % Papierr. 65 10 — —|Ro ggen. Flau. 
Industrie-Gesellsohaften, do. 4½% Silberr. 66 80| 66 80] Juli-August ..... 1:9 500118 50|Spiritus, Matt. 

Brel. Bierbr. Wiesner — —| — | do. 1860er Loose. 114 40114 50| Septbr.-Oetbr. . . 122 75122 —| loco 65 50| 65 60 
do. Eisenb.Wagenb. 99 an 99 40 Poln. 5% Pfandbr.. 56 50| 56 30] Octbr.-Novbr..... 124 251123 25| Juli-August...... 65 20 65 10 
do. verein. Oelfabr. 68 0 69 — do. Liqu.-Pfandbr. 51 60 51 90 Hafer. August-September 65 70 65 60 
Hofm.Waggonfabrik 93 50 95 — Rum. 50% Staats-Obl. 94 201 94 —| Juli-August ..... 97 50] 98 — | Septbr.-Octbr. ... 66 60| 66 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 62 50 60 — | do. 6%, do. do. 106 — 105 80] Septbr.-Octbr. . . 100 75101 — 


Schlesischer Cement 100 50/101 70 Russ. 1880er Anleihe 79 20| 78 40 Stettin, 18. Juli. — Uhr — Min. 


Bresl. Pferdebahn. . 131 —|130 50 do. 1884er do. 94 — 92 90 Cours vom 16. Cours vom 16.18. 

Erdmannsdrf. Spinn. 54 50| 54 70| do. Orient-Anl. II. 55 —| 54 401 Weizen. Unveränd. Rüböl. Ruhig. 

Kramsta Leinen-Ind. 122 70122 50 do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 88 75 88 —| Juli-August..... 171 501171 50] Juli 47 59] 47 50 

Schles. Feuerversich. 1850—|1850— | do. 1883er Goldr. 106 90106 10 Septbr.-Octbr. ... 164 —|163 — | Septbr.-Octbr..... 46 50 46 50 

Bismarckhütte..... 103 — (103 80 Türk, Consols conv. 14 20 14 20 

Donnersmarckhütte 36 10| 36 — | do, Tabaks-Actien 72 20 73 —| Roggen. Unveränd. Spiritus, 

Dortm. Union St.-Pr. 61 —| 61 —| do. Loose 29 80] 29 60] Juli- August 120 118 50 Lo 65 60 85 50 

Laurahütte 77 77 90 ung. 4% Goldrente 81 70 81 50 Septbr.-Octbr. .. . 121 — 120 --| Jali-August 65 — 65 — 
do. 4½% Oblig. 101 80101 80 do. Papierrente .. 70 80 70 90 August-September 65 20] 65 — 

GörlEis,-Bd.(Lüders) 110 10118 —|serb. Rente amort. 79 60| 79 10] Petroleum. Septbr.-Oetbr..... 65 70] 65 50 

Oberschl. Eisb.-Bed. 47 50 48 20 Banknoten, 1000 un na genen 10 35| 10 35 ’ 


3 ® Sohottisohes Roheisen. (Wochenbericht von Reichmann u, Co. 
177 60 | Successores, in Breslau vertreten durch Berthold Block.) Glasgow, 
— — 14. Juli. Die flauere Stimmung der Fonds-Börsen, besonders für 
amerikanische Eisenbahnwerthe, sowie die neuerdings wenig befriedi- 


do. St.-Fr.-A. 129 901130 — 
Bochumer Gussstahl 124 30124 75 * 100 SR. 178 90 


inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl. 40% 106 50 106 50 Wechsel. 
do. do. 3½% 99 90] 99 90] Amsterdam 8 T.. . 16855 
do, neue 3½% 99 50 99 60 London 1 Lstrl, 8 T. 20 35½ 
Preuss. Pr.-Anl. de 58 153 80153 80 do. 1 „ 3 M20 28½ 


Schl. Zinkh. St.-Act. 127 20127 50 | gest, Bankn. 100 Fl. 160 951161 10 
per ul. — 0 


ein. M/ Warrants fielen von 42 Sh. 2 D. auf 41 Sh. 10 D. Cassa. 
Heutiger Schlusspreis 41 Sh. 11 D. Cassa. Aufträge für Verschiffungs- 


br. 3 ½% 8t.-Schldsch 99 90 99 90 | Paris 100 Fres. 8 T. 8060| — — eisen kommen sowohl vom Continent als auch von Amerika und 


Preuss. 4% cons. Anl. 106 50 106 40 Wien 100 Fl. 8 T. 160 70 160 70 Canada ziemlich stetig ein, doch waren die während der Woche um- 
Press. 3½0% cons. Anl. 100 — 99 90 do. 100 Fl. 2 M. 159 90 159 90 | gesetzten Quantitäten nicht umfangreich. Die Verschiffungen fangen an 
Schl.31,%/,Pfäbr.L.A 98 40| 98 20 Warschau 100SR8T. 178 50 177 10 wieder etwas besser zu werden. Vorrath im Store 898.272 T. gegen 
Privat-Discont 1¾ò %. 786 867 T. in 1886, Verschiffungen 7328 T. m 5311 T. in 1886, 
* Hochöfen in Betrieb 83 gegen 85 in 1886. — Unser Markt bleibt Fei er- 

tage wegen von heute bis Dinstag, 19 er., geschlossen. 


genden politischen Aussichten wirkten ungünstig auf unseren Markt 
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1 in Breslau.) Good average Santos per October 881, Pf., per December] Heute früh 11½ 1571 entſchlieff De Augekommene Fremde: 
+43 89 Pf., per März 89%, Pf. bez. Tendenz: Abwartend, ſanft nach ſchweren Leiden unſer Zur Beise-Saison: Helnemann’s Hötel 25 v. ns Oberſt | Bernard, Lanbgerichtsrath, 
x Havre, 18. Juli, 11 Uhr 15 Mir, Vorm. Kaffee. Good average lieber Gatte, Vater, Schwieger⸗ und Pet „zur goldenen Gans“, u. Gem., Hannover. Danzig. 
1 Santos per December 109. Tendenz: Markt behauptet ee — O- nd Gene ben Beh | Bi, W tiene ze, Ace br Dipebe, Gl 
1 Zr Berlin, 18. Juli. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder der . leum- . Wale e Aae 
di Lehmann 4 Co., NW., Luisenstrasse 36.] Die Animirtheit, welche Wilhel m Su BWeidenhof.| van der Meulen, SPrivatier. gutspächter, Gründorf, i 
1 5 seit letzter Woche den Markt beherrscht und sich auf alle gesurden 2 e ock Lat „ 5 5 
i llend 2 cher 8 ck, Landrath u. n. Gem., Brüſſel. Dr. Paulſen, Kopenhagen. \ 
79 7 Sorten erstreckt, vermochte sich noch nicht auf den Kleinverkehr zu] im noch nicht vollendeten en ? ö N de e e e e 
1 übertragen. Dieser leidet hier am Platze gerade jetzt sehr unter der | Lebensiahre. ur Prima - Olerig Lt u. Fabritbf. n. G „ . . „ er . 
N Dies zeigen tiefbetrübt an W. jedes Stück 9. Lt u. Fabritbſ. n. Gem, gramshain. Dr. Alker, Sanitätsrath, 
J Ferien- und Reisezeit, welche der Residenz viele Haupteonsumenten es zeigen tie aare, jedes Stüc für gutes Ober-angenbielau.| von Alien, Prem. ent. u Halle a © | 
* entführen. Die Preise haben dennoch einige Aufbesserungen erfahren. Die trauernden Hinterbliebenen. Brennen garantirt, Dr. Rechenbach, n. Gem. Kigtsbef., Nisgawe. v Buſſe, Rittmfr,, m Fr., 
1 Wir notiren Alles per 50 Kilogramm. Trachenberg, Breslau, Rawitſch, mit Blechbassins, 1 Kochloch, Sellin. vos Reffel, Migtsb,, u. Pam, . , ei 7 
ö * Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und den 16. Juli 1887. 1 Flamme, [497] Goppen, Kfm., Wien, c e 55 en e Fi | 
. Ost- und Westpreussische 80—88, Mittelsorten —,—, Sahnenbutter | Beerdigung: Dinstag Nachm. 4 Uhr. klein, Stück 1,50 M., Königsberger, kfm., Berlin.] von Wittenburg, Landezält. deltenberg ae 
* von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 75—83, feine oss, 240 7 Schröder, Km., Aachen. 5 ne ee . “ 
} k 83—88, vereinzelt 90 —93, abweichende 65—75 M. Landbutter: Pommersche ey. 2 mit Glasbassins und abnehn- Schott, Kü, Rreugnad. | von Garnier, Landrat), v. Nowack, Sandmeffer, Ratibor 
. 6870, Hofbutter 70 — 75, Netzbrücher 68-70, Ost- und Westpreussische Familienna ri ten. ik hoch, Brennern: Schmidt. Kim, Berlin, en, Gro tau. 9 Guns. aher, 
ha 63—68, Schlesische 6870, feine 70-75, Elbinger 70—75. Tilsiter 700 Verlobt: Frl. Eliſabeth Freiin I ochloc 1 Fame, St. 2,70, Heller, Kim. Berlin. don Brütwip-Gaffron, Hptm. Vonder 
. bis 75, Baierische 68—70, Gebirgsbutter T. Ostfriesische 7075, Thü- | v. Seherr-Thof, Herr Nittmitr. 2 X : 3 72 Brock, Kſm., Berlin. u. Rigtsbeſ. Droſchkau. Pollak, n. Frau, Bukareſt. 
* W Galizische 62— 6468 Mark. ekrieiker een 4 5 Bu 8 2 7 Schilf, Kfm., Leipzig. von Kurnetowski, Lieuten., Lichtenberg. Görlitz. 
BE > * arlotte v. Vo er⸗ . Hoffmann. Kfm., Dresden. Militſch. Starnich Rfd., Wien. 
N Ratibor N ar aeg echt en . Soffftä 154 Sika Sales, — Spir ius-Kapidkocher, me am. Alma von Koppy, n re eg Ratibor. 
2 Cosel 18. Juli, 6 Uhr Mor a > 5 rooſt, Rüitm., Milliſch. els. Ginike, Kim,, Berlin. 
5 D gens. m Herr Rechtsanwalt Hermann Rech Goldſchmidt. Kfm., Berlin. von Niebelſchütz, Rittmeifter| Hotel z. deutschen Ha 
Mi: Glatz, 18. Juli, 6 Uhr Morgen: — m. Mitſchke, Berlin —Koſten. Frl. Reife- echauds 2. Carſtens, Priv, Berlin. m. Rigs, Meiſchtan. Mibreftsfr, Fe. 3 
5 Breslau, 18. Juli, 12 Uhr Mit, 0. P 4,73 m, U.-P. — 0,51 m.] Gertrud Götze, Hr. Arditelt in grosser Auswahl, Paſchel, Gutsbeſ, n. Jam. Sreih. von Saurma-Jeitſch Dr. Henſel, praft. Arzt, 
8 Max Bing, Berlin. Relse- und Feld- a ge Majoratshere und Ritt Stockach. 
8 VS 1. alien, Wohlassortirtes VerkanfsInger, 8 bund . Kempf, Priv. Merane. meiſter a. D., n. Fam., Dr. Steinhäuser, Gym naſial⸗ 4 
_ Mus . ok | einaltat Biol Dr: @. Beit, Sr 5 laschen; aan 2a. Alm, Bach, be, Bates, ng Icher, Brantenhanfen Ä 
27 Marie Bencard, Bonn. Taschenſlasch. v., 80 an app, Km., Elberfeld. r. Mannheimer, Rechts. Droſt. Pfarrer Kujau. 
— .. ̃Ü—5⁊——— wre Li Merte Umbüngellsch. 0,80 - Baht, Kim. Roßwein. anwalt, OSeulhen Oe Faſſel. Oberinfp., Röben, \ 


N Wentrup narzewo b. Brom⸗ Martin, Kfm., Duisburg. Dr. Schröder, Rechtsanwalt, Rolffs, Paſtor u. Kreisſchulinſp. 

. Geſchäfts Amt erg.-Neſlepen, Hr. Landrichter erz & Ehrlich. Wenzel, W e brobe, 2 Muss: BE % er er Trail l 
1 EEE EN Koh Eng ra ra Fe 0 e 
5 F Schulze, Rechtsanw. Kempen. Beuthen OS. Dr. Battig, prakt. At. 


» en, 

{ch f Leutden OS. Hr. Dr. phil. Ulrich] Ein 

fü 1 a 8 ür n * M tte gebieg. Gelegenheitsdichter de Laubell, Kfm., 8 . Weipert Kfm., Berli 1 
u an t L ei. Jahn, Frl. Melanie Schrötter, | wird empfohlen d een Brehmer Bofenfed, af, n. 8 e glei, Major Berlin, Müller, Kfm. J 


Graf Strachwitz, Lieut., Frau Gelb, Newyork 


Natürlicher Potsdam.] Doppmann, Kfm., Bremeu. 
U Bandelom, Rittmelſter und] Chandler, Kfm., Sagan. Boͤdl, cand. chem., 1 
Rigtsbeſ., Dombrowka. Milne Trainer, Hoppegarten. burg. 


eie 
e 0 Graf Rothkirch, Lieutenant, | Brown Trainer, Hoppegarten. Buchner, Gymnaſtallehrer, 
x 1 Ilex aller run Militſch.] Jinsley, Jockey Hoppegarten. Braunau. 
. ® Fteih. von Senden-Bibran,| Oppenheimer, Kfm., u. Gem., Hitſchfeld, Kfm, Braunau. 


Stinner, Juſtizrath, Ebers⸗ 
walde. 


Heute früh 5 Uhr entschlief sanft in Bad Landeck zu einem 
besseren Leben unsere inniggeliebte Gattin, Mutter, Gross- und 
Schwiegermutter, Schwester und Schwägerin, 


Frau Pauline Feuftel, geb. Mückude, 


im 54. Lebensjahre. [1502] 


* 5 


BER Breslau. Hr. Gymnafiallehrer 

2 Ich habe meinen Wohnſitz von Hartlieb nach Breslau in mein & Minuth, Alte Sandſtr. 10, und Berlin | Graf Dank Lieut. Kfm., Berlin. 
ar aus enden er ge t e Dane ee für A Marge: Adolf Stenzel, Ring 7. [1500] Gtubeniunb Ki., Salzuflen. W niaie raten Zune, ih, A 

13 arienanlagen, Parks, ellements ꝛc. dahin zu richten Meder, Kfa., Berlin. Müller, Landesält. u. Rgbſ., Hoffm Maf bkt., 
* Breslau, Vorwerkſtraße 14a. 3 [136] 9 9 5 1 4 Schloſſer od. Schmiede, ae u Bell Fete e e . 

7 5 * t * el weisser er, raf Solms, Rbf,, n. Gem., | Hofmann, Kſm., Bückeburg. 

1557 R. H. Richter, Gartenkünſtler. u Ge Mater Sag e armalen Ohlauerſtr. 10/11, g Schlesien. Taſchen, stud. we 92 f 
15 Friedrich Frhr. von Stoſch, Stellung bei [316] [. Sernſprechſtelle Nr. 201. Lanz. Fabrikbſ., Mannheim. Greifowald. 

. Böhmwitz. — Kanzonbaoh, Poſen. Dr. Szmula, ee e Hi Toſt. Raede iR Au Jena. 
. — — — — — abrze · ter, Ren erlin. Karug, stud. me . 

er ? “4 Scholz, Amterath, Bernftadt. | Gericke. Rent., Weißenſee. Pieper stud. jur. . { 


4 Dies zeigt hierdurch tiefbetrübt, um stille Theilnahme a Rittmeiſter, Namslau, 8 N Berlin. | Hitſchfeld, Kfm., Friedland. 
1 d d Bekannt benst Altb D hri H 1 II A| Pollat Kfm., Berlin. onne, Kfm., Magdeburg. Kat. Kfm., Berlin, 
e e e e Sara N fr Sr Ye TeR ewa 1 E ue C, Bock. Hofgärtner, Berlin. | dv. Obernig, Rgbſ., n. Gem., Kruſche, Kim. Gnadenfrei. 


Hoffmann, Privater, Berlin. Burgwitz. Hötel de Rome, 
vortrefflichstes 2 Henze, Privatier, Berlin. Boller, Fabrikbſ., Braun ; Albrechtsſtr. 17. 
S Sommerfeld, Kfm. Berlin. ſchweig. Sydow, koͤnigl. Ober- Reg. 


ee 


A. Feustel als Gatte, 


5 * im Namen der Hinterbliebenen. 
| ER Breslau, den 16. Juli 1887, Kühnel, Kfm., Berlin. Grunow, Kfm., Berlin. Banmflr,, Oppeln. 
IR Beerdigung findet Dinstag, den 19. Juli, 5 Uhr, von der diätetisches Getr änk. aron von „ br ei 1 05 5 Preuß, Baumſir., Trachen⸗ 
1 i 1 les 1 Rigtsbeſ., Trawnig.] Lauter, Kfm., Berlin berg. 
1 Leichenhalle des alten Friedhofes in Gräbschen statt. Depöts in allen Mineral-? Jocelyn, Joden, Hoppe. v. 8 dulv, marge diebach, Rechtzauw. Ttebulß. 
97 r garten, el du Nord Kunert, Bauuntern., Katto⸗ 
gr . — w asserhandlungen. z Melan, Trainer, Hoppegarten.) vis-à-vis dem Centralbahnh. witz. 
„ — — — e . von Roßmanisk. Rentier, Fernſprechſtelle Nr. 499. Manshagen, Bureau. Vorſt., 
* Statt besonderer Meldung. Nedeliſt. v. Ammon, Ober⸗Bergrath Kattowitz. 
23 Heute Abend 9 Uhr verschied sanft im 91. Lebensjahre i . Graf Stubenberg. Rentier a. D., Kattowitz. Hoffmann, Rentier, Glogau. 
2 unsere vielgeliebte, herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Gross- e Herbſtbeſtellung Predmeritz. v. Crouſaz, Appell. G.⸗Rath, Oskierſch, Landmeſſer, Ras 
N # mutter, Urgrossmulter, Schwester, Schwägerin und Tante, die bietet v >“ AR And. vortheilbafteft = Zukker, Lieut. Ratibor. Poſen. 7 21 witſch. 
2 ietet den i n ortheilhafteſten reellen 8 u Orad von der Affeburg, Fleiſchfreſſer, utend.⸗Rath, Gebauer, Hauptmann a. D., 
. verwittwete F rau Sophie Bielſchowsky, künſtl iche Düngemittel zug für a e — l . : b Muͤnſterberg. 
rk geb. Schweitzer. unter Garantie der Gehalte und beſt erprobten, vielfach | we, Km., 17 5 v. be Mumert, Brausrei-Berwalter, 
Bi Dies zeigen ER um stille Theilnahme bittend, an prämiirten Qualitäten It. ſpec. Preisliſte, und erbittet Butofgen, Km A 3) dr. brille, u, dem, Sn za 5 
43 Die trauernden Hinterbliebenen. möglichſt frühzeitige Aufträge [376] Landsberg, Kfım. Berlin. | Brau Reſſocher, Rönigsber . 2 en nr une, 
ee Oels, Bernstadt, Breslau, Berlin, Namslau, Schweidnitz, Gleiwitzer Chemische Fabrik. Dr. D. Hiller. Graf Seher The. Land, Hoffmann, Apothekenbeſ. Grunwald Kim, Myslomipr 
Er den 16. Juli 1887. 115031 Juli ſchaftsditector u. Rigtsbeſ., u. Fran, Breslau. Eckstein, Km. 3 9 
im. a . . . 2 $ „ „ Bobten, 
5 Beerdigung: Dinstag, 19. Juli, Vormittags 10 1 in Oels. Gleiwitz, im Auguſt 1887. Weigelsborf, Bader, Net, Gegen. Blanche. Au, Mosbcbeng⸗ 
a1 a n u — e fe TEST ERSTE Mosler, Avant., Militſch. | Barthel, Hofrath Graz. Spitz, Kfm., Berlin. 
15 . der Breslauer Börse vom 18. Tal 1887. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Wechsel-Course vom 18. Juli, Inländische Eisenbahn-Stam m-Aotien und 

Amsterd. 100 Fi. 2½ KS. 168,80 B e ee Stamm-Prioritäts-Actien 
do, do. 2% 2 M. 168, 006 voriger Cours. heutig. Cours. Börsen-Zinsen 4 P a < b Bresl 18. Juli. Preise der C 1 

London 1 L. Strl.2 KS. 20,36 6 OestGold-Rentel4 J 91.40 B 91.00 B zen n rocen usnahmen angegeben. 5 reslau, 5 u 4 En se = Ni bu en. 
er do. 2 3 M. 20.285 @ do. Sb. R. J. 4% 86.85 5 6675 B Dividenden 1885.1886. vorig. Cours. heut. Cours, estsetzungen der städtischen 0: t- EN 

Paris 100 Fres. 3 |kS.| 80,70 0 do. do. AO. 4½ 66,70 bz 66,70 B Br.Wsch.$t.P.*)| 1%, 127 65 — „%%% 

> er 1 do. : 1 — do.Pap.-R.F/A. 4, 65,10 G 65,00 6 1 5 2½ 75 68,50 0 68,50 G höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr, 
elersDurg -.».» — do. L j 114,40 & üb,-Büc — 

Wer un n 885 G Uag Gold Rene! 8055 vc 500 8 Mae 1 0 96,00 @. 5610 0  |Weizen, weisser 17 6 90 17 60 11 60 1 1 5 1 55 | 
ien PR 0 do, do. kl. 4 arienb.-MI Wk. ½ — — Weizen, gelber. 17 20 16 50 — 1 
do. do. 4 2 M159,85 bz er Pap.-Rente 5 70, 75 bz % 70 50 & ®) Börsenzinsen 5 Procent. Roggen 5 2 70 13 40 7 10 >: a 60 a — ® 
Inländische Fonds, o. do. kl. 5 — bee! 1 = i 10 
n ee heutig. Cours. | Krak.-Oberschl|4 1100,30 bag 100,20 @ ez 3 Actien und Prioritäten, 9 60 9 30 9 10 8 80 

D. Reichs-Anl. 4 106,10 bz 106.40 B Poln. Lig.-Pfdb. 4 | 51,80 bzB 51,40 bz Tomb u 1 14 50 13 50 12 — 11— 
do. do. 3½ 99,50 B 99,90 B 2 8 5 56,50 B 56,40 B Oest. Fra 5 Stb. 5 sh, 2 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,080,090, 10 M. 

Prss. cons. Anl. 4 106,50 b b 0. do. Ser. V. 5 — — — 

a 8 "is. 3½ 99,95 ban 10000 B Russ. Bod. Cred. 5 — 5 = 2 Bank - Actien. Broslau, 18. Juli. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do.Staats.-Anl.4 | — 2 do. do. do. 4½ 88,85 bz 88,80 bzB Brsl. Discontob. 5 |5 91,50 @ 92,75 bz Bericht.] Roggen (per 1000 Kgr.) geschäftslos, ge e 

St.-Schuldsch. . 3½ 100,10 B 100,15 B do. 1877 Anl. 5 — ei dto. Wechslerb. 521 97 100, 50 G 99,50 etw. bz abgelauf. Kündigungsscheine —, Juli 117,50 Br., 25 August 

Pras. Pr.-Anl. 553½ — Se do. 1880 do. 5 — 78,60 B D. Reichsb.“) 6,2405 20 — 1 E fe Br., September-Octbr. 120,00 Gd., October - November 

Hari sat A 5% 0 0845 nn | do: do, 40 — 5 . 0 5 5b n 8 deter er 1000 Nieren An 

Liegn. Stdt.-Anl. 3½ — 0. 0. — — 0.Bodencr‘ 2 11 * ek. — 

Schl. Pfbr. altl. 3% 99,00 8 99.00 fe} do. Anl. v. 18845 | 94,10 8 93,50 B Oesterr. Credit. 8 ½, FR — g 96,00 Br., Gal. August 98,00 Br., b ‚Oetober" 102,00 Br, 
do. Lit. A. 3½ 98,30420 bz | 98.3040 bz do. do. kl. 5 9425 bag rege *) Börsenzinsen 4/, .Procent. Rüböl (per 100 Kilo mm) still, ge 381 — Gentner 
do. Lit. C. 3% 98, 30820 bas 9830340 bz Orient - Anl. II. 5 | 54,65 @ 54,25 B loco in Quantitäten & 2 00 E. Se 

: Rustical j ½ 98,30820 ba | 98,30840 bz | Italiener .. .. 5 .. E 98,00 B Brsl. Strassenb. 35% 70 8 131,00 B er 5 * 84300 l, Br tb * 1b. 28000 i Br 8 3 
106, rassen ctober ctbr.-Novbr. 4 . vbr.- . 
5 8 4 10170 8 10210 6 10 bz 3 260 5 5 944035 bzB 19125 8 do. Act.-Brauer. 0 m — 48,00 Br. 0 
4½% 10200 G 102,10 & do. do. do. kl. 5 5 | 95,25 bz 8 do. Baubank 0 0 — 2 Spiritus (per 100 Liter & 1000), geschäftslos, gekünd. 
4 1101.75 bz 1024102,10 bad] Türk. 1865 Anl.] 1 |conv. 14,25 B | conv. 14,20 0 do. Spr.-A.-G. 10 1— 1— — Liter, abgelaufene Kündigung” eine —, Juli 64,50 Gd., 
4Ug 102,00 @ 102,10 do. 400 Fr.-Loos.] —| 29,75 B 29,75 B do. Bors. Act. 875 5½ — — Juli-August 904, 50 Gd., August-Septbr, 65.0 Br., Bepbr⸗ 
4 101,70 @ 102810210 beo Euypt.Stis-Anl|4 | 74, 75 & 74,75 6 N Fin 3800 B 3610 0 27 e 3 ei. 
ir "11017988102 bad 102810190 520 — 2 | —.— 1 5 84800 % = no, Knien 80 Bel agen Kl 
Inländt -Prioritäts- Obi} ‚ | 0-S.Eisenb.-Bd.|0 % | 47,25 etw. br asse en 1105 Hafer 96,00, Rüböl 49,00 M. 
er Re 3 98, 20 B — * 57 sche Eisenbahn gatlonen. Oppeln. Cement. 4% 2 Spiritus ündigungspreis für den 18, Juli: 64, 50 Mark, 
andsch. — v. verst. Prior. 4 — — AT 3 
4 108,50 0 103,50 0 Br.-Schw.-Fr.H.| 4½ 102,40 B 102,40 bs | Grosch.Cemeng 2 , [191,00 8 Aces a" 
do. Landesc.4 | — — do. K. 4 102.40 B 102,40 bzB Schl. Feuer vn. 80 817% p.St. 1840 Gp.St. — Magdeburg; 18. Juli. Zuekerbörse. 
do. Posener.4 | — — do. 187605 02 3 1030 baB 40. beng bill 4, 8 3700 558807 16. Jun. | 18. Juli. 
Schl. Pr.-Hilfsk.|4 5 103,00 B Oberschl. Lit. B. 4 1102.40 B 102,40 baB S 1200 f 12275 8 |Kormzucker Basis 90 96 892 ed 22.50—22,20 an. 
do. Lit. E. 3½ 99,50 B 9,30 bad r * Rendement Basis 88 pCt........ 21,90—21,50 | 21,80— 
Schl. Bod. Cre 0 ce do. Lit. FLl4 110% B I ee 675 2 Bu; Nachproducte Basis 75 pCt. ... 18,50—18,80 | 18,50—16,80 
X 100 4110175 75 B 10180375 dag 40. Lit. g. 4 105, 40 B 102,40 bes 40. Gas. A.-G. 7 9j AZ * Brod-Raffnade f/... 
do. do. T. 4 410 ½ 11,0 bz 11.20 B do. Lit H.! % 110240 b Sd. P.e. Fab 58“ 99,50 8 Brod Kanmade 11. . 2979367542500 —28 78 
do. do. rr. A 1005 104,50 G 104˙60 B do. 1873.4 02,40 B 102,40 bes | 71. (Wen - 7690 c 7750 0 [Sem. Rafinade IL.............. 27,00- 26,75 | 27,00—26,75 
, we. 3 ’ y 18 ... 
do. Communal./4 101,70 b 1101.75 B do. 1874.. |4 (0 % 8888 baB | Ver. Geirabrik.l 30 4 a a ee hun a. 
do. 1879. 2% 105.00 B 105,054, 90 bzg| Ver. Oelfabrik.| 3 ½ — 7 Tendenz am 18, Juli: Rohzucker still. Rafünirte ruhig, 
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Bresl. 2 — 

, — a |, 2 — R.-Oder-Ufer 1 ——.— 10540 B — — 
en sche ö 0 II 4 1103,30 103,45 ba 

Part. -Obligat.. 4 Su D FEN EEENTE EEE TECH Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 

Kramsta Oblig.|5 a — Fremde Valuten. ar 8 ee; 

Laurahütte-Obl. 4½ 102,00 B 102,00 B Oest. W. 100 Fl. ...160,85390 bz 160,90 bz N, 

0.8 Eis. Bd. Obl. 5 100,90 B 100,90 B Russ. Bankn. 1008R. 178, 75 bz 178,00 bzB % 
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Verantwortlich fl. d. politischen u. allgemeinen Theil (in Vertretung), sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Insersteutheil: Oscar Meltzer; beide in Bresl . Oruck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
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